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Erscheinungsweise : „Der ßüfiier * ersche 'nr
wöchentlich 7 mal alS Morgenzeitung und zwar in fünf
Ausgaben : HauptauSgab « „Gauhauptstadt Karlsruhe
für den KreiS KarlSru - e und Pforzheim — KreiSaus-
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — KreisauSgabe
Bühl — Ausgabe „AuS der Ortenau' für di« Kreise
Offenburg, Lahr und Kehl . Anzeigenpreise :
Sieh« Preisliste Rr. 13 dom 1. Juni 1942 . Die
ISgespaltene Milllmetcrzeit« ( Kleinspalle 22 Millimeter
vreit) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Psg.
Kür Kamilienan,eigen gelten «rmätziate Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik .. Werbe -Anzeigen»
die 2gespalten « 4« Millimeter breite Millimeterteile:
99 Psg . (TertmillimelerpretS) . Abschlüsse für die Gesamt¬
auflage nach Malstafsel I oder Mengenstaffel C . Rach-
(äffe für GelegenheitSanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malstafsel N . — Anzeigenschluß .
, e t t e n : um 19 Uhr am Vortag der Erscheinens Für
die MontagauSgabe: SamStag 13 Uhr . Unausschtebbar »
Anzeigen für die MontagauSgabe ( , . B . Todesanzeigen)
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS in Karlsruhe eingegangen lein — Allo
Anzeigen werden nur wr die Gesamtauflageangenommen.
Platz. Satz » und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei fernmündlich ausgegebenen Anzeigen kann wr Rich.
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden .
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein.
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Lenden keikt den Massenmord m Katim
Sie« predig! VerslSudlgimg zwischen de« WIsch-b«IschewlftIsche « Mrdem und de« poluischen Emigranten I« London

^we- is? E"ckholm , 4. Mai . London wir- , wie
»>al Berichterstatter melden, wieder ein -
SeiDifcc

“ ® etüdjtett aller Art erregt. Di« Un-
über die nächsten Achsenaktione»,^nbihnlÜ^ be Gewicht der deutschen Total -

Mkxx,
"Aung , baS schlechte Gewiffen ob der

widrigen Luftangriffe auf die
^ kt o,k Gerung des Festlandes , das alles
°rie>,.s .

'
1ENnchtIich zusammen , um einen autzer -

^ denen " Unterdrück zu schaffen, in dem alle
rvare« Kombinationen Glauben finden.

über die Lage i« Tunesien
’ft Regierung ist demgegenüber
JhftI g,. . schwierigen Lage . Sie hat nicht ein-
bche, » Egenheit gefunden, in der sonst üb-

L ' k die angeblichen Ergebnisse der
°i«st n^ ^ ife EdenS auszuschlachten und
«̂ krjs»»

^rnebmung alS großen Erfolg an-
Negean. , ®4* muß den längst versprochenen
Jtojj , ?^ icht auS Nordafrika Woche um
. *hesj,^ °" ^fchieben, weil sich die Eroberung
°

8, immer weiter hinauSzSgert. Neu-
*Ioß « ^ obachter haben bereits bekundet , die

^ Wohnung Tunesiens verursache bei
*t$tg Ausländern Uebelfein. Sie wollten

. " ehr hgreu von der Eroberung dieser
2 Höh«, denn jedesmal tauchte am

eine neue „entscheidende" Höhe
großen Verluste tragen dazu bei , da-

°6 *et 1<ra0f°m£n Entwicklung zu
uu« di« deutsche« Fund « von Ka»

M » » u«, daraus erwachsende polntsch-sowje -
^ ^ üüst. Gegen den Welteindrnck der Aus»

bolschewistischen Maffeuverbre»
f '* *Urlj uitt allen Mitteln Englands ui«d
Nizj^ i" tudentums angekämpft. England iben -"

ch ausdrücklich mit den sowjetischen
indem eS die Bolschewisten in Schutz

?»« A
uub alles tut , um die Stimme der Opfer

dum Schweigen zu brinqen . Die
di , » uale Untersuchung der Maffengräber

deutschen Anklagen in vollem Umfang
Jhi* Eine neue Welle des Entsetzens geht
°hr» x -

' £ Welt, ein neuer Wind der Unruhe
> 7 Reihen der Alliierten .
^

"lkraber Edeu
^»o .^ er Situation erhielt Eden den Aus-
°U> m,. . Dienstag im Unterhaus endgültig
^ 4ev w nom Schild der Sowjets abzu-

E? leugnete nicht etwa die bolsche -
E»sft^?u Verbrechen — das hielt er wohl für
fthq 17/os — sondern versuchte deren Ein -
Äkei,

°urch wüste Gegenanklagen zu über-
d^ Uta a ^ " fch ging er über das peinliche

uip» hinweg und predigte christliches
b» und Verzeihen zwischen Mördern

7» vn,? ,?^beten, d. h. zwischen Moskau und
s>kktz7„

" ischen Emigranten . Die englische Re-
«ir wolle keine der beiden Parteien tadeln.
2>i< JL? * e$ « Mt darum , die Differenz so rasch
Mten du reparieren . Die Beziehungen

^ wieder hergestellt werden, und zwar im
£uer staatsmännischen Vereinbarung
^Stalin und Sikorski von 1S41, . die der

Sache so schön gedient habe .» «« « .. _ __ _ „
englischer Ansicht selbst 10 000 Er -

I §iea ^ ?u Bund schöner Seele» nicht trüben
Adürften , daS stand von vornherein
?dlsi^ Ulerhiu ist eg bemerkenswert, daß der

Außenminister, statt mit angeblichen
i »tAl2

° ' " ' schen Erfolgen zu prahlen , de«
, »lhh^^ er machen muß, in Sem vergeblichen

rre».
die Leiche » von Katyn wieder ein-

^ « a kann von England alles fordern
» tu ^ «isenmörder in Moskau denken vor-

Uicht daran , auf Edens Bermittlungs »
M im £i»zugehen. Die Sowjetunion
Nktitu« Eikgenteil , wie die Moskauer Taß -
§ >l - ^ bekanntgibt, , die Forderung nach
Jht . “ 9 eines neuen polnischen" tenkomitees erhoben. Sie

damit mer Bedingungen : die neue
»Nter pT wüsse die Notwendigkeit ver-
K ^ iegsanstrengungen einsehen , sich
lieben Werkzeug antikommunistischer Kreise
&? «Mi ’ öte Grenzsragen vernünftig Beultet*
"ikr, » du gerechter Behandlung der mindcr-

, hk,
' ' Ueziell der Juden , bereit sein.

«'» aufschlußreich an dieser sowjeti-
^ °erung , die noch nicht erkennen läßt,

Alisch»^"uiets sich mit einer Umbildung beS
m- , .Komitees in London zufriedengeben,ö,e Bildung einer ganz neuen „Re-

7, ifoa- ttnt« eigener kommunistischer Regie
51* ft n ** abzielen, erscheint das B e ö ü r f -

Schutz der Juden , zumal der
polnische Staat durchaus nicht im

l,Nrl «er Judenfeinblichkeit stand , sondern
äi .Gkun- des zahlenmäßigen und poli-

Busses bereits als Judenstaat gel -
Darüber hinaus zeigt die sowjeti -

^ igr^ erung. daß die Bitte der polnischen^Organisationen in London beim
u^ onalen Roten Kreuz um Entsendung"sersuchungSkommiffio » «ach Katyn,

die zum Abbruch der Beziehungen zwischen
dem Kreml und dem polnischen Emigranten -
haufen in London führten , nunmehr von dev
jüdisch-bolschewistische» Genickschuß-Spezia¬
listen ' dazu benutzt wird , um den polnischen
Klüngel in London der Häuptlingsschaft Si -
korskis zu entziehen und ganz unter jü¬
disch - bolschewistischen Einfluß zu
bringen. Jedenfalls ist es für die Einschätzung
Englands durch Moskau bezeichnend , daß die
jüdisch -bolschewistischen Mafienmörder in der
Sowjetunion » di«, restlos der Täterschaft an

der entsetzlichen Maflenschlächterei im Blut¬
wald von Katyn überführt , vor Wut mit den
Zähnen knirschen, ungehemmt über ihren
Rafsengenossen und Londoner Agenten, den
Juden Maisky , der von der britischen Regie¬
rung als „Diplomat " anerkannt ist, jeden
beliebigen Druck ausüben können . Sie
zeigt aber auch , daß England nicht einmal in
der Lage ist , seinen besonderen Schützling Si -
korfki vor derartigen Moskauer Forderungen
zu bewahren. Moskaus Bestrebungen, überall
bolschewistische Organisationen zu schaffen, ist

ja bekannt und wird durch die Tatz -Auslaffun-
gen erneut demonstriert. Man braucht nur an
Spanien zu erinnern , an die Machenschaften
in Finnland und in den ehemaligen Rand¬
staaten. In letzteren endeten bekanntlich die
bolschewistischen Umtriebe Mit der Einglieüe-
rung in die Sowjetunion .

Daß England solche Umtriebe heute unter¬
stützen mutz, ist ein neuer schamloser Verrat
an der Atlantik - Charta und ein weiterer Be¬
weis dafür , wie sehr das einst so selbstbewußte
britische Empire gesunken ist.

Aorkdauer der Abwehrkampse am Kuban-vrülkenkops
Die Stadt Mateur in Tunesien kampflos geräumt — Im Westen 14 Feindflugzeuge abgeschossen
Führerha » ptquartier ,

Oberkommando der Wehrmacht
* Aus de «

4. Mai. Da« Ol
gibt bekannt:

Der Feind setzte die schweren Angriffe gegen
den Kuban - Brückenkopf fort» vermochte
aber auch gestern keine Erfolge zn erzielen . Die
harten AbwehrkLmpse dauern an.

An der Übrigen Ostfront verlief der Tag
ruhig . Schwere Artillerie de« Heeres beschoß
mit ante« Erfolg kriegswichtige Anlagen in
Leningrad .

An der tnnesischen Front fanden keine
wesentlichen Kampshandlnngen statt. I « Zuge
planmäßiger Bewegungen bezogen unsere
Truppen st« Aorbabschnitt, pp« Feinde zunächst
unbemerkt» neue günstigere Stellungen. Hierbei
wurde die Stadt Mateur nach Vernichtung
der kriegswichtigen Anlagen» kampslos de»
Gegner überlasten.
- Bei TageSoorftSßen britischer Fliegeroer«
bände gegen die Küste der besetzte« Westgebiete
wnrden vierzehn feindliche Flug¬
zeuge , darunter zwölf Bomber , abgeschoffen .

wei eigene Jagdflugzeuge gingen im Lust»
ämpf verloren.

* Berlin » 4. Mai. Im Ostabschnitt des
Kuban - Brückenkopfes haben sich am
8. Mai erneute , sehr harte Abwehrkämpfe aus
einem an der kaukasischen Gebirgsschwelle ent»
lang führenden Angriff starker bolschewistischer
Infanterie - und Panzerkräste ergeben. Der
Feind bereitete den Stotz in der voraufgegan-
genrn Nacht durch fortgesetzte Bombardierung
unserer Artilleriestellungen, Gefechtsstände ,
Berbindungs - und ZuführungSwege vor. Im
Morgengrauen , während unsere Jagdflieger
noch die bombentragenden Verbände des Fein¬

des i« hefttgen Luftkämpfen hart bedrängten
und vertrieben , setzte schwerer , sich bis zum
Trommelfeuer steigender Artilleriebeschuß ein.

AlS die Bolschewisten unsere Stellungen für
sturmreif hielten, brachen sie auf verhältnis¬
mäßig schmalem Raum mit 80 bis 100 Pan¬
zern und starken Jnfanterieverbänden vor.
Gleichzeitig ersehienen neue feindliche Schlacht-
flugzeuge und Bomberstaffeln und nahmen im
Tiefflug mit Bomben und Bordwaffen unsere
Widerstandsnester- unter Feuer , an denen der
sowjetische Ansturm immer wieder zerschellte.
Trotz de» Maffenausgebots der Bolschewisten
an Menschen , Waffen und Panzern brachen
die ersten Sturmwellen zusammen .
Aber weitere Schützenlinien und Panzerkeile
riffen die Reste der zerschlagene» Formationen
von neuem mit vorwärts , fortgesetzt prallten
die Reserven der Bolschewisten und eigen «
Verstärkungen in Angriffen und Gegenstößen
aufeinander , so daß der Kampf vönStunde
zu ' Stunde härter wurde. Das erbitterte
Ringen dauert noch an .

Gleichzeitig mit dem Hauptstoß an anderen
Frontabfcbnftten geführte schwächere Neben¬
angriffe, die unsere Kräfte fesseln sollten , wur¬
den von den Stellungstruppen glatt abgewehrt.
Die Luftwafte half mit, den zähen Widerstand
unserer unerschütterlich kämpfenden Jäger und
Grenadiere zu. verstärken. Immer wieder war¬
fen sich unsere Jagdflieger den bolschewistischen
Flugzeugverbänben entgegen und zersprengten
die feindlichen Nahkampfstaftein. Gemeinsam
mit ihren slowakischen und kroatischen Kame¬
raden, die neun Luftsiege errangen , brachten
sie bei nur einem eigenen Verlust 36 sowje¬
tische Flugzeuge zum Ab st u r z. Ebenso
pausenlos griffen unsere Stukagefchwader und
schweren Kampfflugzeuge in die Erdkämpfe ein.

Mkillgergelst im Schwärzen Neer
Harte Schläge gegen sowjetische Versorgungsschiffahrt

Rd. Berlin , 4. Mai . In den Wehrmachtbe¬
richten der - letzten Tage wurden wiederholt
erfolgreiche Angriffe deutscher Seestreitkräfte
auf die sowjetische Bersorgungsschiffahrt an
der KaukasuS -Küste des Schwarzen Meeres
verzeichnet .

Da die Berg« dort sehr nahe an bas Meer
herantreten , war es äußerst schwierig , eine
durchgehende Küstenstraße von Noworossijsk
bis nach Poti und Batum zu bauen. Für diese
Straße , die zahllose Bäche überquert , die im
Frühjahr zu reißenden Strömen werden, muß¬
ten vielfach Tunnels durch den Fels gebohrt
werden. Seit der Besetzung des GrvßhafenS
von Noworossijsk durch die deutschen Truppen
anfang September 1042 ist die Küstenstraße an
der kaukasischen „Riviera " für die Sowjets von
größter militärischer Bedeutung geworden.
Sie dient ihnen als Nachschublinie für die
Truppen , die bei Noworossijsk kämpfen , nach¬
dem ihre Versorgung von Osten her infolge
des kaum passierbaren Kammes des Kaukasus-
Gebirges und der Zerstörung von Eisenbahn-
unü Straßenverbindungen praktisch nicht möglich
ist. Eine durchgehende Küstenbahn ist anderer-
seiW nicht vorhanden, und die schmale Küsten -
stratze zum Teil .sehr wenig leistungsfähig.
Den Sowjets bleibt für Mafientrausporte
also nur noch der Seeweg übrig , gegen den
sich die Angriffe deutscher Seestreitkräfte
richten .

Freilich steht der Kriegsmarine der Achsen¬
mächte im Schwarzen Meer ein materiell sehr
kampfkräftiger Gegner gegenüber. Auch wenn
von der zaristischen Schwarzmeerflotte wenig
übrig geblieben ist — nach geringen Verlusten
im Weltkriege haben die beiden Gegner im
Bürgerkriege ihre Schiffe meist selbst versenkt ,
damit sie nicht in die Hände des Feindes fie¬
len — so haben die Sowjets doch vor längerer
Zeit ein modernisiertes Linienschiff von über
23 000 To. nach dem Schwarzen Meer über-
geführt und dort mehrere Kreuzer^ gehobe».
instanbgesetzt , modernisiert und diese Flotte
durch Neubauten ergänzt. Außerdem verfügt

die sowjetische Kriegsflotte im Schwarzen Meer
über eine .größe ; e Anzahl von Zerstörern , Tor¬
pedobooten , Schnellbooten und U-Booten. Auch
wenn ein erheblicher Teil dieser Kriegsschiffe
inzwischen verloren gegangen ist , verfügt die
bolschewistische Marine doch «och im Schwarzen
Meer über eine überlegene Kampfkraft.

Wenn die leichten Seestreitkräfte der Achsen¬
mächte sich in letzter Zeit dennoch in fast un¬
unterbrochenem Angriff gegen die Äersorgungs -
schisfahrt der Bolschewisten an der KaukasuS -
Küste befinden, so offenbaren diese damit ein
Draufgängertum und eine mit kühner Füh¬
rung gepaarte Tapferkeit, die in nichts dem
Heldengeist nachsteht, der die Marine der Achsen¬
mächte im Atlantik und im Mittelmeer beseelt.

Die örtlichen Kämpfe an den übrigen Ab¬
schnitten der Ostfront waren , gemeffe» an den
Ereigniffen am Kuban-Brückenkopf , bedeu¬
tungslos , obwohl sie unseren Stoßtrupps vor
allem im Raum nördlich O r e l beachtliche Er¬
folge brachten . Stukas griffen wieder feind¬
liche Nachfchubbahnhöfe an, vernichteten oder
beschädigten zahlreiche mit Kriegsmaterial be¬
ladene Waggons und brachten ein größeres
Munitionslager zur Explosion.

Die tunesischen Bewegungen
rd. Berlin , 4. Mai . Bei der Betrachtung

de« tunesischen Brückenkopfes wird erklärlich,
Saß zeitweise gewtffe Bewegungen burchgeführt
werden müssen, die die Festung Tunis gegen
Ueberraschungen sichern und die innere Bewe¬
gungslinie verkürzen. Offensichtlich haben
derartige Erwägungen die deutsch -italienische
Führung im tunesischen Kampfraum dazu ver¬
anlaßt , im Nordabschnitt der Westfront eine
kleine Rückverlegung der Frontlinie vorzu¬
nehmen und die Stadt Mateur nach Ver¬
nichtung aller kriegswichtigen Anlagen sreizu-
geben . Diese Stadt hatte als Kreuzungspunkt
von Straßen und Eisenbahnlinien so lange
eine gewiffe Bedeutung» als sie im rückwärti¬
gen Kriegsgebiet lag. Da sie jedoch im Zuge
der allgemeinen Rücknahme der Front nahe
an die äußerste Verteidigungslinie herange¬
rückt war , wird sie kaum noch für ihre ur -
sprüngliche Aufgabe als Verkehrsknotenpunkt
brauchbar gewesen sein und lediglich feindliche
Luftangriffe auf sich gezogen haben. Der Wehr¬
machtbericht spricht ausdrücklich davon, daß die
Stabt Mateur im Zuge planmäßiger Bewe¬
gungen unbemerkt vom Feind geräumt wor¬
den ist und daß die kriegswichtigen Anlagen
vor der Räumung vernichtet wurden. Schon
aus . dieser Formulierung geht hervor , daß
dem Feind ein Zielpunkt genommen und eine
weniger angreifbare Frontlinie bezogen wer¬
de» sollte.

Der Feind , der in der letzten Zeit wenig
Deranlaffung hatte auf leichte Siege zu hoffen ,

-rückte dementsprechend auch erst einen halbe«
Tag nach der Räumung vorsichtig nach. Hier¬
bei mögen den höheren feindlichen Stäbe «
einige auf Minen aufgefahrene Kampfwagen
einen sonst nicht vorhanden gewesenen„Kampf¬
lärm " vorgetäuscht haben. Bor den deutsch-
italienischen Stellungen jedenfalls, die nun¬
mehr bezogen worben sind, haben keine Kämpfe
stattgefunben, ebenso wenig wie im Westen
und im Süden , wo die letzten Tage im^ llge-
meinen ruhig verliefen. Die „Festung" Tunis
und Bizerta bildet somit nach wie vor eine
kompakte Masse energischen Wi¬
derstandswillen s , die allen weitreichen¬
den Planungen des Feindes allein durch ihr«
Existenz sich erfolgreich entgegenstellt .

1 !

liil :

Der Führer empfing Pierre Lavil
Der W hiw empfing am 29. Aprfl in (einem Haupt quartier in Gegenwart dee Reichsministem des Aus¬
wärtigen Ton Ribbentrop and des italienischen Staats sekretirs Iftr Auswärtige Angelegenheiten , Bastianini
(rechts ), den französischen Regierungschef Pierre LaraL (Presse -Hoflmann )

Ilm Tunis und Blzeria
Von Waller Sterling

Der unvergleichliche Heldenmut, mit dem
deutsche und italienische Truppen den weitaus
überlegenen Gtreitkräften der Engländer und
Nordamerikaner standhalten, ist um so höher
zu werten, wenn man weiß , daß dieser Kampf
im nordtunesischen Schlachtfeld in schwie¬
rigem Gelände sich abwickelt . Die deutsch¬
italienische Panzerarmee hatte gewiß schon
Erfahrungen im Wüstenkrieg gesammelt. Jetzt
aber kommen auch noch die Notwendigkeiten
des Gebirgskrieges dazu, wobei freilich nicht
vergessen werden darf, daß diese Schwierig¬
keiten auf der einen Seite für den Verteidiger
auch bessere Aussichten bieten, wie bas die
hohen blutigen Verlust« der Gegner täglich
beweisen .

Zwei Gebirgszüge sind im nördlichen Tune¬
sien für das Kampfgebiet charakteristisch. Von
Algier und Marokko setzen sich hier die Ge¬
birge des Küstenatlas fort. Freilich
tragen sie hier im allgemeinen nicht mehr den
Hochgebirgscharakter wie in den beiden vor¬
genannten Ländern. Sie werden zum Mittel¬
gebirge und nehmen stellenweise sogar hügeli¬
gen Charakter an . Der Küstenatlas , der das
Meer begleitet, erreicht höchste Höhen von
1000 Meter , um in den Mogodsbergen auf 600
Meter abzufallen. Die Bergzüge am Medjerda-
fluß, in denen sich zur Zeit die schwersten
Kämpfe entwickelt haben, erreichen ebenfalls
Höhen von 1100 Metern , um sich später in
mittleren Höhen fortzusetzen . Am Kap Porto
Farina endet dieses Gebirge im Steilabfall .

Die gleiche Erscheinung wie der Küstenatlas
bietet in noch ausgeprägterem Maße der
SaharaatlaS . Während in Algerien ge¬
rade dies Gebirge ausgesprochen Hochgebirgs -
charakter trägt und Bergfpitzen über 2000 Me¬
ter erreicht , verlaufen di« tunesischen Aus¬
läufer etwa in Höhen von 1200 bis 1300 Meter .
Charakterliche Erhebungen sind der Djebel
Dchambi , für den rund 1600 Meter gemessen
wurden. Diese Bergzüg« setzen sich allerdings
biS in unmittelbare Nähe der Stadt Tunis
fort , und südlich dieser Stadt gibt der Dschebel
Zaghuan der tunesischen Hauptstadt das Ge¬
präge. Seine Höhe beträgt 1295 Meter . Auch
dieses Gebirge fällt bei Kap Bon aus 600 Me¬
ter Höhe steil ins Meer ab . Zwischen diesen
Bergen liegt nun ein bewegtes Höhenland,das einem angreifenden Gegner ebenfalls
starke Hindernisse bietet. Die zahlreichen
Kämpfe in der Geschichte beweisen , daß hier
in den einzelnen Jahrhunderten schon schw^ e
Schlachten geschlagen worben sind. Durch¬
brochen wird dieses nordtunestsche Hochland
durch den größten Wafferlauf des ganzen Lan¬
des , den Medjerdafluß . Dieser Fluß entspringt
in Algier, und er erhält Zufluß durch die
wafferspendenden Berge des Saharaatlas .
Während er im Augenblick noch Wasser führt ,
versickert das kostbare Naß in den kommenden
Monaten mehr und mehr.

Die Berichte unserer Kriegsberichter haben
uns schon geschildert , daß sich die Kämpfe viel¬
fach in den Wäldern abspielen, die aus Aleppo¬
kiefern , Korkeichen und Steineichen bestehen
In den tieferen Lagen wachsen wilde Oel-
bäume, und außerdem gibt es hier auch Oel-
baumplantagen . Die Landschaft wird weiter
geprägt durch das dichte und dornige Busch¬
gestrüpp , das ebenfalls in den Kämpfen als
ein natürliches Hindernis angesehen werden
kann. Im Augenblick bietet Tunis als Schlacht¬
feld ein unvergleichlich schönes Bild . Nach der
Schlammperioüe, die in diesem Jahr besonders
viel Regen brachte , wächst gegenwärtig überall
ein üppigeS Grün . Oliven - - und Orangenhaine
erheben sich und zeugen wie die Weinberge von
alter .Kultur . Bald aber schon verschwindet
dieses frische Grün , und die sommerliche Hitze
fordert ihr Recht. Alsdann nimmt bas Land
immer mehr Wüstencharakter an, und nur
dort, wo für künstliche Bewässerung gesorgt
ist, bleibt der parkartige Charakter erbalte».

Dort , wo der Seewind Erfrischung bringt,lag das Karthago der Punier irgendwo. Ma»
weiß immer , noch nicht recht, wo eigentlich die
Stadt Hannibals gelegen hat. So viel aber
dürfte sicher sein , daß die Hauptstadt des Lan¬
des , Tunis , sich des Baumaterials dieser alten
berühmten Kulturstätte bemächtigt hat . Tunis
von heute, das ist ein Gassenlabyrinth, wie man
e8 sich wohl wirrer nicht vorstellen kann. Ledig¬
lich in seinem Europäer -Viertel kann Tunis
mit einer der anderen Großstädte der Welt
verglichen werden. Günstig war für die Ent¬
wicklung der tunesischen Hauptstadt die Lage
dadurch , daß hier der Medjerdafluß mündete
und baß von hier aus die große Handelsstraße
»ach Algier führte. So kam es. daß Tunis ,
nicht zuletzt durch die Unterstützung der fran¬
zösischen Regierung zur drittgrößten Stadt
Afrikas wurde. Entscheidend für die Entwick¬
lung aber war vor allem die günstige Lage der
tunesischen Haupfttaüt am Meer , und durch
den Bau eines Kanals wurde Tunis unmittel¬
bar für größere Seeschiffe zugänglich .

Die Schwierigkeiten, die durch einen Angriff
auf das Land zu überwinden ^inü, deutet diese
Schilderung schon an . Diese Schwierigkeiten
sind in noch höherem Maße für B i z e r t a , den
tunesischen Kriegshafen vorhanden. Bizerta liegt
an der am weitesten nach Norden ins Meer
vorspringenden Stelle von Tunis . Sein Hafen
ist als KriegShafen vor allem wichtig. Frank¬
reich befaß einst in der Linie Toulon —Korsika —
Bizerta für feine Flotte und für feine Luftwaffe
ein günstiges strategisches Dreieck. Jetzt sind dre
Achsenmächte au diese Stelle getreten, denn
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volschewlsmus bedeutet Vernichtung
General Franco sprach in Huelva. vor SV 000 Falangisten

jetzigen Krieg sei in der letzten Zeit im¬
mer stärker geworden. Die internationale
Großfinanz kämpfe verzweifelt nm ihre Welt¬
herrschaft . Zur Erreichung des Sieges scheue
sie nicht davor zurück, mit allen Mitteln Län¬
der und Völker in ihren Kampf zu verstricken .
Das blutige Schicksal Polens , Hollands, Bel¬
giens, Frankreichs , Norwegens,- Jugoslawiens ,

« Griechenlands und anderer Länder sei das bis¬
herige Ergebnis dieser Bündnispolitik der
Grobfinanz . In allen diesen Ländern seien die
Mafien von gut ausgerüsteten Agitations¬
zentren bearbeitet worden, um auf der Seite
der plutokratischen Kräfte in den Krieg ein¬
zutreten .

Der Aufruf weist darauf hin, auch in Schwe¬
den seien gut ausgerüstete Aaitationszentralen
der Großfinanz am Werk . Ihnen sei es ge¬
lungen , sich mit schwedischen Organisationen
und Zeitungen zu verbinden, und zwar in
einem solchen Umfang, daß auch hier ein ge-
wifier Kriegs - Patriotismus geschaffen worden
sei . „In Schwedens Grenzen werden fremde
Agenten geduldet, — sowjetruflische Spione und
Saboteure , die ihre Verbindungen in der kom¬
munistischen Partei haben' und ihr Intrigen¬
spiel gegen den Frieden des Landes treiben ."

Zwei Schwestern erhielten das ES.
Für besonderen Mut und unermüdlichen Einsatz in Nordafrila

Kalyn-Mrder loben britische Luftpiraten
Stalin an Churchill : Anerkennung für Luftangriffe auf das Festland

in Marfa Matruk . Dort ' warfen die Bri¬
ten am 14. September 1942 rund 100 Bomben
rings um das Lazarett , als gerade eine
Gchlagaderblutung an einem Schwerverwun¬
deten operiert werden mutzte , deffen Leben da¬
von abhing, dah der chirurgische Eingriff un¬
verzüglich durchgeführt wurde. Dreimal müßte
die Operation wegen Bombeneinschlägen in
unmittelbarer Nähe des ungeschützten Behand¬
lungsraumes von neuem begonnen werden,
aber ungeachtet der durch den Operationssaal
schwirrenden Bombensplitter führten der Arzt
und seine beiden Schwestern die Behandlung
zum glücklichen Ende.

Jahrelang führten diese deutschen Schwe¬
stern ein entbehrungsreiches Dasein und waren
immer wieder bereit, ihr 'Leben für unsere
verwundeten Afrikakämpfer in die Schanze

schlagen. Die für eine Frau seltene Aus¬
zeichnung mit dem Eisernen Kreuz ist der ver¬
diente Loh» für den unermüdlichen, mühe¬
vollen und tapferen Einsatz dieser beiden
Schwestern .

Feindliche» U-Boot versenkt
* Rom» 4. Mai . Der italienische WehrMacht -

bertcht vom Dienstag hat folgenden Wort¬
laut :

Im tunesischen Nordgebiet räumten di«
Achsentruppen den Ort Mateur . An der übri¬
gen Front unbeständige Artillerietätigkeit un-
lebhafte Kampstätigkeit vorgeschobener Ab¬
teilungen.

Nachschubzentren - es Gegners wurden in
Nachtangriffen von Verbänden unserer Luft¬
waffe getroffen. '

Eine unserer Korvetten unter dem Kom¬
mando von Korvettenkapitän Alberto Eeceacci
auS Ancano versenkte ein feindliches U -Boot.
Der Kommandant, fünf Offiziere und 41
Man » der Besatzung wurden gefangenge¬
nommen.

Toulon ist von unS besetzt. Korsika im feste»
Besitz und Bizerta wird von unS mit aller
Härte verteidigt. Steile Ufer und ein tiefes
Meerbecken bieten Schutz für eine große Flotte .
TaS hat dazu geführt, baß Frankreich diesen
Platz sorgfältig ausbaute und daß es sich auch
gegen einen Angriff vom Land her schützte.
Diese Verteidigungsanlagen kommen heute na¬
turgemäß den Achsentruppen zugute. Von der
Stadt aus ziehen sich nordwärts Höhen hin,
die am Kap Guardia in kahlen Wänden mauer¬
artig abfallen und gute Batteriestellungen bie¬
ten. Soviel ist jedenfalls sicher , daß von deut¬
scher und italienischer Seite auS alles getan
ist , um die natürlichen VerteiöigungSmöglich-
keiten mit den besten technischen Mitteln der
Kriegführung zu verstärken. .

Tie Kämpfe in Tunis sind ein Beispiel für
die Tatsache , wie schnell in diesem Kriege di«
Dinge ihr Gesicht wandeln können . Ursprüng¬
lich waren die Befestigungen von Tunis und
Bizerta für den Gegensatz Frankreich- -Italien
gedacht. Jetzt wird hier Europa gegen England
und USA . verteidigt. Was auch immer diese
Kämpfe bringen mögen : Tunis ist nicht zu tren¬
nen von der Lage im Mittelmeer . Italien ist
Mittelmeermacht aus Lebensnotwendigkeit.
England und USA . sind hier Eindringlinge .
Muffolini hat einmal gesagt , daß daS Mittel -
Inecr für England nur ein Weg ist . für Italien
aber ist es das Leben .

Mit Tunis ist der Kampf um bas Mittelmeer
nicht beendet , er beginnt erst. Mufioltni hat vor
wenigen Tagen Sardinien und Sizilien als
Kriegsgebiet erklären lasten . Man hat von ita¬
lienischer Seite keinen Hehl daraus gemacht,
wie stark diese beiden Inseln ausgebaut sind
und wie stark sie verteidigt werden. Dazu
kommt weiter, baß sich an der Straße von Sizi¬
lien starke italienische Kraftwerke befinden , die
ebenfalls mit den modernsten Mitteln auS -
gebaut sind. Pantelleria ist fast mit dem briti¬
schen Malta vergleichbar. Es liegt 73 Km . von
Tunis und 100 Km . von Sizilien entfernt . Die
83 qkm große Insel ist ein Stützpunkt nicht
nur für die Seestreitkräfte, sondern ebenso bil¬
det Pantelleria eine brauchbare Luftbasis. Im
Rahmen dieser Verteidigungsanlagen müfien
auch die Pelagischen Inseln Lampedusa und
Linosa genannt werden, die ebenfalls wirksam
in daS italienische Befestigungssustem einbezo¬
gen sind. Am Atlantik schützt der Atlantikwall
Europa . Hier im Mtttelmeer gibt eS zahlreiche
andere Verteidigungslinien , von denen bis
zum Letzten Gebrauch gemacht werden wird.

Ritterkreuz
für drei Llnterfeebooi -Kommandanien
DNB. Berlin , 4 . Mai . Der Führer verlieh

auf Vorschlag deS Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Doenitz , das Rit¬
terkreuz des Eisernen KreuzeS an Kapitän¬
leutnant > Gunter Jahn , Kapitänleutnant
Wilhelm Franken , Kapitänleutnant KlauS
B a r g s t e n.

KapitSnleutnant Gunter Jahn hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher acht
Frachter und eine « Tanker mit 31 780 BRT .,
sowie ein Geleitboot vom Typ „Bridgewater "
versenkt und drei Frachter mit zusammen
13 000 BRT . torpediert .

Kapitänleutnant Wilhelm Franken hat
als Kommandant eines Unterseebootes bisher
einen Truppentransporter , einen Tanker , vier
Frachter und zwei Segler mit insgesamt 43 000
BRT . sowie einen britischen Zerstörer ver¬
senkt. Außerdem hat er zwei Frachter mit zu¬
sammen 20 000 BRT . torpediert , deren Sinken
sehr wahrscheinlich ist. Er hat ferner ein
mehrmotoriges Kampfflugzeug abgefchofien
und ei« weiteres beschädigt.

Kapitänleutnant KlauS B a r g s t e n hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher
zwölf feindliche Handelsschiffe mit zusammen
66600 BRT ., einen Zerstörer ' und zwei Kor¬
vetten versenkt und ein weiteres Schiff tor¬
pediert.

Reue Ritterkreuzträger , des Heeres
DNB. Berlin , 4. Mai . Der Führer verlieh

daS Ritterkreuz deS Eisernen Kreuze» an:
Generalleutnant Otto T i e m a n n . Komman¬
deur einer Jnf .- Diviston: Hauptmann HanS
T e n n e r , Kompaniechef in einem Grenadier -
Regiment : Rittmeister Georg-Frtvbrich Mo¬
ritz , GchwadroNchef in einer Radfahr -Abtlg. :
Obergefreiter Alfred Schiemann , Gruppen¬
führer in einem mot. Grenadier -Regiment.

Der britische Hongkong - Dollar ,
die Währung dieser ehemals britischen Kolonie,
wird demnächst durch eine neu« japanische
Währung ersetzt werden.

* Huelpa, 4 . Mai . Der spanische StaatSchef
General Franco wurde am Dienstagvor¬
mittag in Huelva von der Bevölkerung ju¬
belnd begrüßt. Durch die mit Fahnen und
Triumphbogen geschmückten Straßen der
Stadt begab sich General .Franco mit seiner
Begleitung zur Strakdpromenade . wo er üuf
der Ehrentribüne die Huldigung von 30 000
Falangisten der Provinz und der Bevölkerung
Huelvas entgegennahm. Nach den Begrü¬
ßungsworten des Bürgermeisters wurden dem
Caudillo als Zeichen der Dankbarkeit der Be¬
völkerung . ein goldenes, mit Brillanten und
Smaragden besetztes „Schwert des Sieges "
und die Goldene Medaille der Stadt Huelva
überreicht. Der Eaudillo dankte für bas Ge¬
schenk, deffen Kosten durch freiwillige Spenden
aller spanischen Provinzen bestritten worden
sind und nahm anschließend den Vorbeimarsch
der Falangeeinheiten ab.

In seiner Ansprache ging General Franco
davon aus , daß Spanien dank der nationalen
Bewegung heute in Frieden und Ruhe seinen
Aufbau durchführen könne . Das liberalistische
Regime bezeichnete er als die Verkörperung
einer modernen Sklaverei , in der es weder
Freiheit noch Gleichheit , ja nicht einmal Ge¬
dankenfreiheit gebe, sondern das Volk vom
jüdischen Großkapital beeinflußt
und geknechtet werde. Das sowjeti¬
sche Softem zeige auf, daß es zum größten
Elend führe, das je ein Volk erlebt habe . In
der Sowjet -Union sei nachgewiesenermaßen
nichts für das Volk getan worden. Alle An¬
strengungen seien auf die Errichtung eines
riesigen Arsenals gerichtet worden, um ganz
Europa in eine rote Hölle zu verwandeln.

DaS marxistische Regime bedeutet
die Vernichtung deS Einzelnen .
Die Marxisten ersehen das liberalistische
Sklaventum durch ein noch schlimmeres . Dort
gi,bt es keinen Staat mehr , der
eingreifen könnte . D«r Staat ist der
Arbeitgeber, der Kapitalist und der Polizist,
das heißt, alle Gcivalt ist in seinen Händen.
Es hat in der Welt kein größeres Elend und
keine größere moralische Zügellosigkeit gege¬
ben als in den russischen Steppen , wo der
Mensch nicht einmal bas hat, was man in den
übrigen Völkern dem Tier zugesteht und wo
Güter und Reichtümer zum Nutzen des Vol¬
kes angehäuft werden: Heute habt ihr . in der

B. Bichy, 4. Mai . ES sind nun fast fünf Mo¬
nate her, seitdem die beiden französischen Emi¬
grantenführer de Gaulle und Giraud versuch¬
ten, sich zu einigen bzw. im Austrage ihrer
Brotherren so zu tun , als wollten sie sich ver¬
tragen , aber immer wieder ist etwas dazwischen
gekommen . Als kürzlich eine Begegnung der
beiden , die sich in Casablanca vor ihren Auf¬
traggebern Roosevelt und Churchill nur „sym¬
bolisch " die Hand gegeben hatten, in Algier
unmittelbar bevorstand, wurde dem england¬
hörigen de Gaulle die Einreise nach Algier
durch den amerikanischen General Eisenhower
verboten. Seitdem wird nun weiter „verhan¬
delt". Die Angelsachsen verstehen es ausge¬
zeichnet, ihre Statisten mit gegenseitigen Kon¬
flikten zu beschäftigen , um sie um so leichter
hetzerischen und ausbeuten zu können.

Englischen Meldungen zufolge soll nun wie¬
der einmal eine Begegnung zwischen de» beiden
Verräter -Generalen in Aussicht genommen
sein. Da Algier für de Gaulle immer noch
gesperrt ist , soll ein Treffpunkt in Französisch -
Marokko , vielleicht aber auch in Spanisch- Ma»
tokko «rkundet werden, wo sich dann die beiden
Verräter aussprechen sollet̂ Amerikanische
Meldungen weisen jedoch darauf hin, daß vor¬
läufig gar kein Anhaltspunkt dafür vorliege,
daß eine Einigung zustande kommen könne .
Tatsächlich ist auS dem Verlauf der DiSkufiton
währen- der letzten fünf Monate klar gewor¬
den, baß Washington diese Einigung nicht
wünscht, weil sie unter Umständen den Eng¬
ländern ermöglichen könnte , nach Nordafrika
einzuüringen und dort den Amerikanern
Schwierigkeiten zu machen. Nordafrika aber ist
amerikanisches Reservat. Tie Engländer wer¬
ben nur insofern zugelaffen , als sie an der
Tunisfront für amerikanische Interesse »
kämpfen .

Sowjetunion den Beweis dafür , daß alle
Kräfte nur verwandt worden . sind, um die
Unterdrückung aller europäischen
Nationen zu organisieren .

In unserem System organisiert der Staat
die Gesellschaft nach natürlichen Gesetzen. Es
ist die Familie , die die natürliche Organisation
deS Einzelwesens bildet. Unser Regime stützt
sich auf eine Freiheit , die . darauf beruht , daß
der Mensch nur frei sein kann , wenn er durch
das Gesetz vor dem Elend bewahrt wird. Auch
wir vertreten die Gleichheit , aber in dem
Sinn , daß der Staat allen die gleichen Bedin¬
gungen zuerkennt, um den sozialen Aufstieg
zu erreichen .
Schwedische Stimme gegen Kriegstreiberei

H .W. Stockholm » 4. Mai . Die oppositionelle
schwedische sozialistische Partei erläßt einen
Aufruf : „Der Friede de» Landes ist in Ge¬
fahr", worin sie erklärt , die Gefahr für
Schwedens Einbeziehung in den

* Berlin » 4 . Mai . Der Führer verlieh
als sechster deutscher Fra » der Schwester Ilse
Schulz aus Wesermünde und als fiebeuter
deutscher Fra » der Schwester Grete Fock aus
Kiel das Eiserne Kren, S. Klaffe .

Beide Schwestern gehören seit üöer zwei
Jahren zu einem Feldlazarett , das stets in
vorüersterLinie aufafrikanischem
Boden eingesetzt war . Sie betraten bereits
am 29. März 1941 Nordafrika und schon am
7. April , also eine Woche nach ihrer Ankunft,
zeichneten sie sich durch besonderen Mut bei
einem schweren britischen Bombenangriff auf
ihr Lazarett aus und bargen , ebenso wie zwei
Wochen später bei der Beschießung von Tri¬
polis trotz sehr starken feindlichen FeuerS die
Verwundeten in ihren Schutzräumen. Im De¬
zember 1941 erfolgte ein weiterer britischer
Angriff mit SchiffSarttllerie auf das Lazarett,
das inzwischen nach Derna verlegt worben
war.

Vor allem aber erhielten beide Schwestern
die Auszeichnung für ihr tapferes Verhalten

London dagegen ist offenbar an der Einigung
»wischen de Gaulle und Giraud interessiert,
denn man hofft dort tatsächlich, auf Grund
einer solchen Einigung sich in Nordafrila end¬
lich „infiltrieren " zu können. Diese Hoffnung
dürste aber, das haben die letzten fünf Monate
bewiesen , vergeblich sein . Die Amerikaner ha¬
ben in Nordafrila die politischen , wirtschaft¬
lichen und strategischen Positionen besetzt und
denken nicht daran , den Engländern einen Teil
davon abzulaffen.

kl. W. Stockholm , 4. Mai . Die englisch- ame¬
rikanischen Terror - Luftangriffe gegen die
Zivilbevölkerung deS Kontinents , die plan¬
mäßige Tötung deutscher Frauen und Kinder
auf jüdischen Befehl, haben endlich den von
englischer Seite bisher schmerzlich vermißten
Beifall der Bolschewisten auSgelöst.
Churchill hat , wie in London mit einiger Ver¬
zögerung bekanntgegeben wurde, « in persön¬
liches Telegramm von Stalin erhalten , worin
dieser „mit Befriedigung " die Luftbombarde¬
ments gegen deutsche Städte begrüßt. Stalin
erklärt , daß jeder Schlag der englische» Luft¬
waffe da » stärkste Echo in Millionen bolsche¬
wistischer Herzen erwecken werde.

Churchill hat dieses Telegramm , wi« in Lon¬
don mitgeteilt wird , an den Bombarchef , Lust¬
marschall Harris , weitergegeben, der eS in den
Verbänden der britischen Luftwaffe zirkulieren
lasten soll . „Die Mörder von Äatyn an die
Mörder btj deutschen Frauen und Kinder !"

Churchill scheint überzeugt, daß das bolsche¬
wistische Lob seine eigenen Scharen zu neuen
„Höchstleistungen " entflammen wird.

Begeistert spricht die „Times " in einem Tele¬
gramm auS Moskau von dem „verminderten
Mißtrauen " der Bolschewisten . Stalin habe
jetzt seine Autorität hinter diese Auffassung
gestellt , di« mehr und mehr die Massen durch¬
dring« . Stalins Lob für die glorreichen Taten
der englischen Mordbrenner gegen daS Fest¬
land bedeutet zweifellos in den Augen der
„TimeS" einen leuchtenden Fortschritt auf dem
Wege der völligen geistigen und seelischen An¬
gleichung . Die paar Differenzen, die noch be¬
stehen — erwachsen aus den Berbrechensent-
hüllungen von Katyn oder ähnlicher Vorgänge,
die England totzuschweigen ober zu bagatelli¬
sieren sucht — sollen mit der ganzen Frömmig¬
keit englischer Herzen weggebetet oder mit den
verbrecherischen Morbangriffen gegen das
Festland überbrückt werden.

Treffen de Gaulle - Giraud wieder fraglich
Bon London gefördert — von Washington sabotiert

Oer Maler des 70er «Krieges
Zum 100. Geburtstag Anton von Werners
Wer sich dem möglichst noch unmittelbaren

? ersönlichkeitSzauber ViSmarckS , MoltkeS ,
aiser Wilhelms l„ Kaiser Friedrichs aus¬

setzen will, der kommt um Anton von Werners
preußisch -schlichte , ungekünstelte, sozusagen do¬
kumentarische Bilder nicht herum.

Anton von Werner wurde am 9. Mai 1843
in Frankfurt a . d Oder geboren. Die dortige
Gcrtrauüten -Kirche besitzt übrigens von seiner
Hand ein Altar -Bild . Dieses Werk , vom Jahre
1897, ist auffällig, weil religiöse Kunst Anton
von Werners sonst kaum bekannt ist . Sein
Name ist mit der Historienmalerei verknüpft.
Die Zeit 1870/71 weckte seine eigentliche Kraft.

Seine „Kaiserproklamation ' in Versailles"
gibt eS in zwei Formungen : einmal in der
Bildergalerie deS Berliner Schlosses und zwei -
ten» als Wandgemälde in der Herrscher -Halle
deS Zeughauses : dieses , mehrere Jahre später
gemalte Bild ist spürbar konzentrierter . Die
„Kaiserproklamation" weist bei aller Sachlich¬
keit und Reserve, die Werner stets wahrte, doch
einen Lebensstrom auf , den er in späteren be¬
rühmten Kompositionen , z . B . dem „Berliner
Kongreß" ( in dem Festsaal des Berliner Rat¬
hauses) und der „ReichStagScröffnung 1886"
nicht erreichte .

Von der Vorliebe der Zeit für die Alle -
gorien - Malerei hat sich Anton von Werner
nicht freimachen können . Leine Bilder , die
dorthin tendierten , wird man vergessen müssen
angesichts der für ihn recht eigentlich bezeich¬
nenden dokumentarischen Bilder : es sei er¬
innert an die Begegnung Bismarcks und Na¬
poleons ll „ an die Uebergabe des Briefes
Napoleons an König Wilhelm und an die
KapitulattonS -Berhandlung von Ledan.

Werner machte zu seinen Bilder » ausführ¬
lichst« Milieu -, Porträt - und Kostüm ^Studien .

Er gestand seiner Phantasie kaum eine Frei¬
heit zu. Eine Reihe Werner 'scher Wider aber
können für den unbefangenen Betrachter einen
Genuß bedeuten: so das „Etappenquartier von
Paris ", ein Zeugnis für Werners Humor.
Dann Einblicke in das Schicksal des Krieges
wie . der „Sturm auf die Spicherer Höhen ".
Oesters hat sich Werner unter den Eindruck
des Todes gestellt , er hielt das schlicht er¬
greifende Soldaten -Begräbnis auf dem Kirch¬
hof von Versailles fest, er malte die Helden¬
ehrung des Feindes : „Kronprinz Friedrich
Wilhelm an der Leiche des französischen Gene¬
rals Douai ", er sammelte die ganze Schärfe
der Physiognomie des toten Moltke, er bannte
die Besinnungsstunde Wilhelms I. am Sarko¬
phage der Königin Luise in eines seiner still ,
sten Werke , und was Gruppierung , Farbe ,
Beleuchtung und den seelischen Gehalt angeht,
gelang ihm am schönsten „Kaiser Wilhelm I.
auf dem Totenbett " .

AIS Vorsitzender deS Vereins Berliner
Künstler bemühte er sich willenskräftig un¬
treu um Aufschwung , Ansehen und Einfluß
dieser Organisation . Als Direktor der Ber¬
liner Kunst - Akademie war er der - eigentliche .
Nachfolger Tchadows . Aufsehen erregten seine
auch heute noch lesenswerten Reden an die
Studierenden . In ihnen wies er darauf hin,
daß durch sorgfältiges Studium „die Indivi¬
dualität und Originalität der Lernenden nicht
etwa vernichtet werde, denn"

, sagte er, „wer
dadurch seine Originalität verliert , hat über¬
haupt keine zu verlieren gehabt".

Schweden verfilmt „Ut raine Stromtid“
Der bekannte Roman „Ut mine Stromtid "

des mecklenburgischen Dichter» Fritz Reuter
wird in diesem Sommer in Schweden ver¬
filmt werden. Die Hauptrolle deS Onkel Bräsig
spielt der bekannte schwedische Schauspieler
Edvard Perffon. Die Aufnahme — eS handelt
sich ja in erster Linie um Lutzeuaufnahmeu

— sollen in Skane gemacht werben, da» der
mecklenburgischen Landschaft sehr ähnlich ist.
Die Verfilmung des Reuterschen Romans ist
eine neue Bestätigung für bi « große Populari¬
tät , deren sich der Dichter in Schweben erfreut .
Es handelt sich hier um den sehr seltenen Fall ,
baß ein fast nur in einer Mundart schreibender
Dichter in kinem anderen Lande nicht nur be¬
kannt, sondern geradezu volkstümlich wird.
Alle größeren Werke Fritz Reuters find schon
wenige Jahre nach ihrem Erscheinen ins
Schwedische übertragen worben.

Pforzheimer Kulturbrief
Im Rahmen deS vorwiegend der frohen Un¬

terhaltung dienenden Spielplans des Stadt - y
theaters mit den beliebten und immer zug¬
kräftigen Operetten „Liselott" von Künnecke,
in der Inszenierung von Franz Giblhauser
(in der Titelrolle Änna -Ltese Leinemann be¬
zaubernd in Spiel und Gesang und Bert !

Kaiser voll zwerchfellerschütternden Humors
als Herzog von Orleans ) , sowie „Paganini "
von Lehar in der sehr lebendigen Inszenie¬
rung von Bertl Kaiser (Rudolf Westphal alS
Paganini , gesanglich erfreulich frisch und
sicher , darstellerisch allerdings zu bieder und
ohne den dämonischen Zug ins Geniale , dazu
Anna-Liese Leinemann als blendende Fürstin
Maria Anna Elisa und Bertl Kaiser als
Pimpinelli , sowie Jutta Rieckr als Bella Gi-
retti mit ihrer übermütiges Komik ) und der
unverwüstlichen VolkskomöSie „Krach im Hin¬
terhaus " von Böttcher untes: der Spielleitung
von Alarich Lichtweiß (Gisela Schmeck als
kcfle , frühreif -vorlaute Ebeltraut Panse , eine
echte Asphaltpflanze, holte sich dabei einen
vielbelachten Sondererfolg ) , darf eine sehr fein
abgestimmte und ausgeglichene Aufführung
der Iphigenie auf Tauris " von Goethe un¬
ter Spielleitung von Franz Otto eine beson¬
dere Würdigung beanspruchen . DaS Schau-

Ein neues Lied von Herms Niel «
Herms Niel , der Komponist vieler Soldaten¬

märsche und -Lieder, der allein seit dem Jahre
1939 über SM Märsche und Lieder für die
verschiedensten Waffengattungen und Regi¬
menter schrieb , die auf allen Straßen erklingen,
hat seine Gastspielreise im Gau Weser - EmS be¬
endet . Er spielte mit dem ReichSmusikzug des
RAD ., einem großen Klangkörper von 02 Musi¬
kern , vor Bombengeschädigten , NüstungSarbei-
tern , Verwundeten und den Männern , die jeden
Tag ihr Leben zum Einsatz bringen.

Unbeschreiblicher Jubel brandet auf. wenn
HermS Niel seine Lieder von d« r „Erika", dem
„Edelweiß"

, der „Annemarie" aufspielte. Jede
dieser Marschweise hat sich Ohr und Herz des
Volkes erobert. Auch der aus der Taufe ge¬
hobene „Deemanntbart " von HermS Niel
ist mit frischem Humor ausgenommen worden,
wie ihn bereit» die pralle» Verse beschwören :

„Mein liebes Mädel fürcht ' dich nicht vor mei¬
nem wilden Angesicht und vor dem langen Bart .
Da» ist so Seemannsart . Sch ' ich auch aus
wie ein Klabautermann , rück ' ruhig noch ein
bißchen näher xan . Ich komm von großer Fahrt .
E» lebe der Seemannsbartl "

Herms Niel hat uns erzählt, wie eS zu die¬
sem Liede kam . Ein U-Boot -Matrose mit Na¬
men Dietrich sandte vor vier Wochen daS Lied
ein und fragte, ob Herms Niel wohl das Lied
gebrauchen könne ? Er konnte es gebrauchen ,
der Professor, er setzte sich sofort hin, kompo¬
nierte das Lied und nun wird c » wohl vom
Gau Weser -EmS seinen Weg in die Welt ma¬
chen, denn bie 100 000 Zuhörer in allen Kon¬
zerten sangen und summten eS sofort mit, da
daS Lied eine leichte, einprägsame Melodie
aufweitz .

dtfac$ gofoqfs
dem Präsidenten A

chinesischen Nationalregierung , Wangt'«'
wei , anläßlich seines Geburtstage » ein tn * .

übermittelt .
R e ich S a uß en mi « ist e J*gramm

Dem _ _ _ .
seinem 50. Geburtstag am 80 . April
Kreisen des deutschen Volkes so viele ^
wünsche zugegangeif, daß eS ihm »«
Bedauern nicht möglich ist , alle persönu« " t
beantworten . Er bittet deshalb alle , dre >
gedacht haben , auf diesem Wege seine« «
lichen Dank entgegenzunehmen.

Reichsminister Dr . Goebbels
fing am Dienstag eine auS Verbändenfing am Dienstag eine aus »rervanoen
res und der Waffen- sf bestehende Kampfgru^
aus dem Kampfraum von Demjansk, » te ,uj
seine Einladung zu einem mehrtägigen „
in der Reichshauptstadt weilt. Die abgeord»
Offiziere und Männer gehören zu den
ren , die abgeschlossen und auf beinahe »er ,
nem Posten in monatelangen,
Kämpfen gegen eine erdrückende Uebermaa >l {
Festung Demjansk, gehalten, und dam» » h,
wesentliche Voraussetzung für bie Durw z,
rung wichtigster operativer Ziele der « '
rischen Führung ermöglicht haben.

In Melilla fand zur Srinnermtg a* d
Befreiung Spaniens vom napoleonische »
vor 123 Jahren vor dem Nationalbenk« ,» ' „
den Beginn des nationalen Aufstandes 0 ^
die bolschewistische Herrschaft am 17. J «-t
versinnbildlicht, eine große Militätparade ^
ein Aufmarsch der Falangegliederunge «

Im nördlichen Iran zchinge« , f? . ,*
det Stefani aus Ankara, die
Behörden die Bevölkerung zur
bolschewistischer Methoden, da sie die

6” 'Sf§LitftÄ ..
von Saatgetreibe und landwirschastltche «
iifoitti»« tintn SRettritt Äer Rauern AU vk»

g#
en

schinen vom Beitritt der Bauern zu de«
dem Vorbild der Kolchosen aufge »»» ' „
genossenschaftlichen Organisationen
machen. 3>a» Vorgehen der Sowjetbeo»
hat lebhafte Mißstimmung hervorgeruft«-

Die Wirtschaftsabteilung Aje
mongolischen Regierung ist dav» '. ^
Bestimmungen über die Einfuhr und A««>
neu zu regeln . Danach wird Japan « " .
schicdenem wichtigem Kriegsmaterial veri
werden.

16 «.
*

Die Maifeiern i » Argent
ständen im Zeichen des Neutralität -«^
des Lande » . An dem traditionellen
der Souveränität " nahmen 85 000 P «rl
teil. .

Kolumbianische Straßenrä « , ^
überfielen in der Nähe der Stabt EüAr
Wagen mit acht Reisenden. Die StrahenraA ,
töteten alle Jnsaffen , unter denen sich
Frau befand , und verstümmelten
Polizei nahm bie Verfolgung - er geflüan °^ .
Verbrecher auf und konnte bisher J« et
schießen.

müß mm *
Ersatzmänner für « «gezogene Gemei «-**

^
Der RetchSmintster deS Innern hat

Dauer deS Krieges eine Regelung zur
stellung einer ausreichenden Beratung
Bürgermeisters getroffen. Danach könne» ax.
Stelle der Gemeinberät'e , die sich bei - er
macht befinden oder sonst auf längere 8 °» ^ ,
der Amtsausübung behindert find, ES "?
ner bestellt werden, in - er Regel tedo«
dann , wenn mehr als bie Hälfte - er
räte für längere
fügung steht.

Zeit nicht mehr »«*

Schnhe für Kinder - 4ft
Durch eine Anordnung - er Gemei «!? .^,

Schuhe sind der Kontrollabschnitt zwei der
ten Reichskleiherkarte für Kinder i«
und dritten 'Lebensjahr - und der Kontr° Lr
schnitt sechs - er vierten Reichskleiderkattr
Knaben und Mädchen vom 8. bi» l --,jahr mit Wirkung ab 1 . Mai aufgerufe» +
den . Der Kontrollabschnitt zwei herechtigt iy t
Bezüge von einem Paar sonstigen Schuhr «^^ ,
Kontrollabschnitt sech » für Knahen und
chen im vierte» LebenSjahr zum Bezugk ^ tii
einem Paar sonstigen Schuhen, für * * # 4
und Mädchen vom vollendete« 4. br » ~ **
13. Lebensjahr zum Bezüge » 0» eine«
Holzsanbalen.
Verlag : kültrer -Verlag kl. m, b. 1L,
Verlifsdirektor . Emil Muns. H *upt»chrifÜ «tt*r!
Moraller. Stell - . H- upUchrlftlelter: Dr. Ge*r<
Rotationsdruck: Sfidwestdeutseh« Druck- und
(•teUsehalt ns. h. H. Zur Zeit ist Preisliste Kr.

spiel , in dem bie reine Menschlichkrü
überwindet und sühnt, wurde getragen
schönen , zu klastischem Ebenmaß
Iphigenie von Anneliese Roßmann .
gabte Künstlerin konnte mit dieser die
Anforderungen stellenden Aufgabe ein« "i >t».
ihre reichen Talente in» hellste Licht
Dem fluchbeladenen , unglücklichen Drei
Rolf Bernitt ein verzehrende»,
explosiv und in der Raserei sowie de«
bruch des Wahnsinns zu übersteige ^

"abrupt eingesetztes Feuer , so daß der
Verse und die sprachliche Klarheit bar»
litten . Blieb so die Gesamtleistung V
spältig, so darf sie doch als eindeuftS ^ iii'
lentprobe gewertet werden. Die
schaft ergänzten der raube und doch "v/. E
gütige Thoa von Franz Otto , der tugr"?',,jek '
unbekümmerte Pylabe » von Max
Boelcker , der diesmal allerdings 1? ,

*" jtj
nicht zu befriedigen vermochte ,
etwas nüchtern-kalte ArkaS von
Schorlemer.

Dem sehr rührigen Männergesaü^ guii^
Pforzheim unter der Leitung von
Klein verdanken wir eine wertvolle » # 9
rung deS „Requiem" von Mozart « > §i<
Städtischen Orchester , dem auSgegliche«- ,AKet«
listcnquartett Alice Reih ( Sopran ) .
Schwenk » Stuttgart (Alt) , Franz f
Stuttgart (Tenor ) , Max Kassuhe
sreb Stchermann an der Orgel . Der
Chor zeigte sich al» sehr disziplinierter
körper mit einem gut geschulten Sti « « "

^ st
In einem Konzert der „Konzertge« k^ Ast/

blinder Künstler Sübwestdeutschland '
sen der einheimische Pianist Ludwig «0
di « Altistin Gustel Schön . Heibelbers g,t
ihrem satten Alt und der verinnerU<« e"
tragSaestaltung mit einer sehr erlesene M
tragSsolge ihre reife, überlegene K" gtt ’
schaft an Werken von Bach, H°n» e ' ,
hyven , Schubert, Chopin und Hugo » f.

Kurt Aw»rd»"
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Heöelfeier im Gchloßgarien
^ esjährige HeLelfeier findet am Sonn *

£1'
,

** 01 9* Mai , vormittags 11 .15 Uhr im
l »* S?arten am Denkmal des Dichters statt.

:r Liederkranz wird in einer
Ji»«* Feierstunde dem Genius Hebels hul-

q- nter Leitung von Chormeister Fried -
iSiLw neÖ0 {& bringt er zusammen mit dem
«o» £.

*r* or Gutenberg -Karlsruhe fünf Lieder
riL a Breu , Fritz Hoffmann und Hein-

^ iaaiir , darunter auch Hebels Grenadier -
tz, ' . ium Vortrag , während die Ansprache" msführer PH . Schwytz übernehmen wird.

^ >F . vermittelt italienisch-deutsche
Mufikal -Revue r

h, ,
* kommenden Sonntag , 19 .80 Uhr, gastiert

8 Festhalle der italienische Meistergeiger
^ . ^ öanella mit seiner Künstlerkapelle,
sch^ volkstümlichen deutschen und italieni¬
sch? i eTfen spielt die Kapelle moderne gern

e ESeisen. Das Programm weist ferner
hn ttn^ Jnstrumentalsolisten und den
Stow*

1 ®onato pp" der Mailänder Scala und
Franchi von der königlichen , Oper

»«Uel auf. Eintrittskarten von 0 .80 bis 8.—
in der KöF. - Borverkaufsstelle Wald-
^9 » (Lubwigsplatz) , durch die Betriebe^ a» - er Abendkasse.

vor Chefalo muß man sich vorseheu !
Ein unterhaltender Abend im Tolosseum-Theater

tẑ kt »e«
li,.. ** Körkel , Karlsruhe -Durlach,
^ E^Urahe 8, ausgezeichnet.

E .K. 1 wurde tt -Hauptscharführer~ - - Mil -

***r Spange zum Eiserne« Kreuz wurde
^ ieichn

'
t

Haas , Rosenweg 40 , aus -

dem E .K. 2 wurden Stabsgefreiter Willi
Durlacherstraße 103, und ff -Ober -

>>adi „ Henrich H ö f e l e, Saarlandstraße ,
gezeichnet .

fWit dem Ariegsverdieustkreuz mit Schwer«
Wurden ausgezeichnetUnteroffizier Frieü -
^ o s ch, Karl - Wilhelm- Straße 3, Ober-

^ reiter BertholdW a g n e r , Scheffelstraße 49,
tzxGefreiter Karl Weichner , Rüppurrer -
*>“Be 34, und Reichsbahnoberinspektor Rupert

i, Dammerstockstraße 56.
«y* Große» Hause des Badische« Staats »
Hü*

« geht heute um 19.00 Uhr , Ende 21 .30
als 21 . Vorstellung der Mittwoch -Stamm -

Wahlmietkarten gültig) die Oper „Ca-
ft,s

" ia rusticana" von Mascagni und hier-
' „-Der Bajazzo" von Leoncavallo in Szene.^ UVU ^ CViUUOUUV IU

Ift. "® Donnerstag gelangt als 21 . Donners
tz^^ amm-Miete (Wahlmietkarten gültig)
sĵ

'aers Trauerspiel „Die Braut von Mes-
sL? zur Aufführung. Beginn 19.00 Uhr,

SILO Uhr.
hjJSV** Kleine« Theater wird heute die Ko -
io»* »Ich brauche Dich" von Hans Gchweik»

gegeben. Beginn 19.00 Uhr , Ende 31.00

80. Geburtstag begeht heute in gei»
1,5^ und körperlicher Frische Frau Magüa-
8Q ^ och , Reinharü -Heydrichstraße 1 . — Seinen

burtstag begeht in guter Gesundheit
^ lsgehilfe i. R . Friedrich Glaser , Winter -
kiiis Er versieht noch das Amt des Der-
^ gehilfen im Männerchor Silcherbund.

Laubsägearbeiten sind seine Liebhaberei.
^„ .̂ elnen 75. Geburtstag feiert der Laborant

Renker in körperlicher und geistiger
W !?e . Gleichzeitig begeht er sein 28. Dienst-

in '6er Hofapotheke in Karlsruhe .
Lehren 70 . Geburtstag begeht Frau Marie

b>w e r , Witwe, Biktoriastraße 18.
^Osähriges Geschästsjubiläum bei der
Dvering 'sche Buch- und Kunstdruckerei

Hj ^ ruhe konnte Fräulein Sofie Bürg
^ rn. Gleichzeitig kann Herr Wilh. Hauer

auf eine 25iäbriae ZugehörigkeitZugehörigkeit im
Beide Jubilate,2 ok« Betrieb zurückblicken. Beide Jubilate

von der Betriebsfuhrung und Gefolg
geehrt.

1{? ®8 Goldene Treudieustehreuzeicheu für 40-
»̂ 9E Dienstzeit wurde dem GefängntS-Ober-

Franz Frey , General Litzmann -
o« e 8. verliehen.

ii^ wig Sch« itz, der bekannt« Filmkomiker
b»J Humorist, wird am kommenden Samstag ,
tilr .» in der Festhalle um 18.30 Uhr mit
K>,,r Reihe hervorragender Künstler einen
8» . lobend froher Unterhaltung gestalten,
tz^ skiuer Künstlerschar gehören: Richark
tew

1®0
.1 *. der Blitz- ichter, das Allegro-Quar -

tzr7.^ ne Vokal- und Musikalschau , Pong , der
^ « »triker, mit seiner Partnerin , die 3 Oly-
tzz,. • *nit ihrer akrobatischen Plastik, und

»
EV und Gould . mit ihrem komischen

Die Vorbereitung hat die Konzert-
-- " ton Kurt Neufeldt übernommen.

Chefalo rst ein Zauberer . Er gilt als der
größte italienische Illusionist und gastiert
gegenwärtig im Colosseum -Theater . Jawohl ,
man sollte sich vor ihm oorsehen , wenn er
einem die Hand reicht , denn man kann nie
Missen , ob man nicht plötzlich etwas in der
Tasche stecken hat, was einem gar nicht gehört
oder ob man nicht die eigene Brieftasche in
seinen Händen bemerkt . Er verwandelt die
Colosseum -Bühne in einen blühenden Blumen¬
garten . Farbig und prunkvoll ist die Ausstat¬
tung . Kisten und Kasten und schöne Frauen
fesseln die Aufmerksamkeit. Wo stammen sie
her und wo sind sie hin, alle die vielen schönen
Dinge, die aus dem Nichts zu kommen schei¬
nen und ebenso wieder verschwinden , die sich
unter seinen geschickten Händen in ganz etwas
anderes verwandeln oder ganz wo anders
wieder auftauchen . Chefalo weiß und zeigt es
auch , wie man zu Eiern kommt oder zu Tau¬
ben , ihm folgen die Karten aufs Wort , wenn
er seine Zauberformel spricht. Von der schwe¬
benden Frau bis zum zerschnittenen Taschen¬
tuch , vom unerschöpflichen Inhalt eines Kastens
bis zu den unentwirrbar erscheinenden Ringen
zeigt er immer neue Ueberraschungen, über
die man lacht, so herzlich lacht, daß diese
Stunde zu einem Quell der Freude wird . Und
wenn er dann gar Männer und Frauen aus
dem Saal zu sich bittet und vor aller Augen
beweist , daß er ein rechter Zauberer ist, hinter
dessen Geheimnisse niemand kommt , er mag

noch so gut aufpaflen, dann kennt der Jubel
keine Grenzen mehr. ,

Auch das übrige Programm bringt gute
Unterhaltung . Mit seinem « ie versiegenden
gesunden Humor erzählt Curt Jurisch aus
seinem zivilen und uniformierten Leben als
Stabstrompeter bei der Heilsarmee , und Lach¬
salven durchhallen den Saal , wenn er das
Publikum in zwei Gesangvereine aufteilt und
mit ihm zusammen seine lustigen Verse singt .
Lydia Wiese r zeigt in einem ostindischen
Tempeltanz die schlangengleiche Beweglichkeit
ihrer Hände und wirkt in einem Entschleie -
rungstanz durch Farbe und Schönheit. Ma -

roc c o und Erika überrasche » als Exzen¬
trik-Jongleure mit Keulen und Reifen durch
ihre leichte Hand und ihre bestechende Zusam¬
menarbeit. Thea L u c c a singt einige Lieber ,
und das Kolosseum-Orchester mit Willy Un¬
ruh umrahmt das erheiternde Programm
nach der musikalischen Seite . Max Lösche.

Tödlicher Sturz vom Seil
Die durch ihr Gastspiel in Karlsruhe be¬

kannte „Camilla- Mayer - Gruppe" verlor in
München ihre beste Kraft durch einen tragischen
Unglücksfall . Die 21 Jahre alte Hauptartistin
Irmgard Kora stürzte bei der Ausführung des
„Todeslaufs " vom Turmseil ab , daS vöm
Englischen Garten bis zum Turm des Natio-
nalmuseumS gespannt war , und war sofort
tot.

2000 Kilometer aus dem yangtsesiaug
Ein deutscher Forscher erlebt einen" chinesischen Fluß

In die reizvolle Welt Ostasiens führte am
Montagabend im Rahmen einer vom Deut¬
schen BolkSbildungswerk durchgeführten Ver¬
anstaltung der bekannte Weltreisende 'Walter
Stöhn er eine sehr zahlreiche und inter¬
essierte Zuhörerschaft mit dem Lichtbilbervor-
trag „Zweitausend Kilometer auf dem Nang-
tsekiang ".

Der Redner , der als Asienforscher auf zahl¬
reichen Expeditionen verschiedene Male China
sowie ' Tibet durchquerte , griff aus der Fülle
der Begebenheiten, die dabei berichtenswert

wenn mehrere Velrlebe zusammeiWlegl werden
Erlaß des Reichswirtschaftsministers über die Kriegsbetriebsgemeinschaften

Der Reichswirtschaftsminister hat an die
Nachgeordneten Behörden einen Erlaß gerichtet ,
wonach die Bildung von Kriegsbetriebsgemein¬
schaften im Rahmen der Stillegungsaktion
grundsätzlich zugelassen wird. Der Erlaß betont
die Selbstverantwortlichkeit der Kaufleute bet
der Bildung solcher Gemeinschaften und unter¬
sagt die Erzwingung von Zusammenlegungen.
Wirtschaftspolitisch unerwünschte Entwicklungen
sollen jedoch verhindert lurd die richtige Steue¬
rung der Berbraucherversorgung gesichert wer¬
den . Die Zusammenlegung von Betrieben be¬
darf der Genehmigung.

Für die Bildung von Kriegsbetriebsgemein-
schaften kommen Handelsbetriebe aller Art in
Betracht, nicht nur gleichartige Betriebe , wenn
auch eine branchenmäßige Verwandtschaft als
zweckmäßig bezeichnet wird. Es können auch
Betriebe , die den Stillegungsbescheid schon er¬
halten haben, sich mit anderen nicht stillgelegtcn
Betrieben zusammenlegen. Die rechtliche Ge -
staltung der Zusammenlegung ist Sache der

beteiligten Kaufleute. Firmenrechtliche und
Steuerschwierigkeitcn, die sich bei der Zusam¬
menlegung ergeben können , sollen noch durch
ergänzende Anweisungen der beteiligten Mini¬
ster ausgeräumt werden. Betriebe , die beim
Zusammenschluß ihre bisherigen Geschäfts¬
räume aufgeben und weiterhin dafür Miete
zahlen müssen , erhalten wie stillgelegte Be¬
triebe eine Mietbeihilfe.

Grundsteuer von nun an vierteljährlich
Der Reichsfinanzminister hat bestimmt , daß

die Grundsteuer künftig in Vierteljahres -
beträgen zu entrichten ist, und zwar am 15. Mai ,
15. August , 15. November und 15. Februar . Sie
ist am 15. November mit dem Jahresbetrag zu
zahlen, wenn dieser 20 RM . nicht übersteigt.
Wenn der Jahresbetrag nicht mehr als 40 RM .
beträgt , sind am 15 . Mai und 15. November
Halbjahresraten zu entrichten. Die Verord¬
nung ist mit Wirkung ab 1. April 1043 in
Kraft getreten.

Aus dem kreis Karlsruhe
H. Schöllbrouu. Hier fand der erste Zel¬

lenabend - er Partei statt, in dessen Ver¬
lauf der Vertreter des Ortsgruppenleiters
verschiedene parteiamtliche Anordnungen be¬
kanntgab und einige örtliche Angelegenheiten
erledigte. — Das Bürgergabholz wird
nach Beendigung der Walbarbeiten ausgege¬
ben. — Am 3 ." Mai beging unser Mitbürger
Berthold Neumajer seinen 70. Geburtstag .
Trotz seines hohen Alters geht er noch täglich
seiner Beschäftigung in Ettlingen nach und
hilft nach Feierabend in der Landwirtschaft
mit. Aus seiner ersten und zweiten Ehe ent¬
stammen zwölf Kinder. •

8t. Eggeusteiu. Mit - em E^ . 2. wurde Gre¬
nadier Walter Knobloch , Hauptstraße 84. aus¬
gezeichnet. — Am vergangenen Sonntag fand
ein Appell der gesamten Jugend statt, in
dessen Verlauf Pg . Dr . Stern als Vertreter
des Ortsgruppenleiters zu Hitlerjungen und
BDM .-Mädeln sprach. Anschließend fand ein
Ausmarsch der einzelnen Formationen statt.

U. Grabe«. Am kommenden Samstag und
Sonntag zeigen die Erbprinzen - Lichtspiele den
BiSmarckfilm „Die Entlassung" mit Emil

>JanningS .
Z . Rußheim. Mit dem E.K. 3. wurde Haupt¬

feldwebel Ludwig Haber, Schulstraße 5 , aus¬
gezeichnet. Obergefreiter Theodor Bergdolt ,
Kirchenplatz , erhielt daS Kriegsverüienstkreuz
2. Klasse mit Schwertern .

'
li - Weiugarteu . Oberfeldwebel Walter Stei -

nert , Bruchsaler Straße 34, wurde mit dem
Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit
Schwerter» ausgezeichnet. — Das Wett¬

spiel , das am Sönntagnachmittag auf dem
hiesigen Sportplatz gegen Blankenloch ausge¬
tragen wurde, endete mit 3 :1 Toren für die
Jußballvereinigung Weingarten . In der Paus«
wurde des verstorbenen ReichssportführerS
von Tfchammer und Osten gedacht. — Am Frei »
tagnachmittag 15 Uhr findet im NSB .-Kinöer-
garten , Horst -Weffel-Weg , eine Mütter -
beratungsstünüe statt.

6 . Sölliuge». Bei einer Arb eit st « <
gung - er Politischen Leiter, Warte und Hel¬
fer sprach nach der Gefallenenehrung des
Ortsgruppenleiters Geschäftsführer Pg . Wei¬
gel über geschäftliche Fragen . Im zweiten
Teil der Beraüstaltung sprach Ortsgruppen¬
leiter Pg . Wenz über die Einstellung der eng¬
lischen Regierung zum Bolschewismus. — Am
Sonntagabend hatten die Jungmädel zu einem
Elternabend in die Turnhalle geladen.
Mit einem Frühlingslied und einem Gedicht
wurde die Veranstaltung eröffnet, die im wei¬
teren Verlauf Scharaden, Märchenspiel, Rei¬
gen un- Tänze brachte . — Am 9. Mai begeht
David Wenz , Waldstratze 55, seinen 70. Ge¬
burtstag und am 10. Mai Frau Mina Jock ,
Königsbacher Straße 6, ihren 65. Geburtstag .

B. Flehiugeu . ff -Oberscharführer Wilhelm
Edelmann wurde mit dem E.K. 1. ausge¬
zeichnet.

Rheinwasierftände vom 4. Mal
Konstanz 828 l -i— 0) . Rheinfelden 228 l—2) ,

Breisach 187 ( + 7) , Kehl 257 ( + 2) , Straßburg
248 ( + 8 ) , Karlsruhe -Maxau 894 (—6) , Mann¬
heim 267 (—15) , Caub 181 (—9) .

wären , bas Erlebnis einer dreimonatigen
Fahrt auf dem großen, für europäische Ver¬
hältnisse fast unvorstellbar langen Strom her¬
aus , um darüber fesselnd und ausführlich zu
erzählen.

An Hand seines Tagebuches , in dem er bas
Leben und Treiben und die seltsam fremd¬
artige Atmosphäre einer chinesischen Tchifss -
reise naturgetreu festgehalten hat , erzählte der
Redner jede einzelne Phase der Fahrt , di?
mit der Heuer der großen Dschunke in Hankau
begann und dann drei Monate hindurch an
den wechselnden Ufern des „Reiches der
Mitte " vorbeiführte . Man wurde mit den
Reisegefährten bekannt, bekam einen Einblick
in das eigenartige Leben . und die fremdartig
anmutenbew- Lebensgewoynheiten der Asiaten ,
erlebte in einer skizzenartig erzählten Jagd¬
szene die erste Begegnung mit dem gefähr¬
lichsten Raubtier Asiens, dem schwarzen Pan¬
ther , um bann die abwechslungsreiche Schön¬
heit der verschiedenen Flußlandschaften kennen¬
zulernen.

Zunächst war die Fahrt , als sie lm breiten
Flußbett des trägen gelben Flusses verlief,
noch beschaulich, fast möchte man sagen reizlos ,
wie die Dschunke an - er flachen, öden Löß-
landschaft vorbeizog. Dann jedoch , als lang¬
sam die Landschaft in Terrassen aufzusteigen
begann und sich plötzlich und unvermittelt die
riesigen, drohenden Wände des mittelchinest -
schen Kalksteingebirges auftürmten , bekam
die Reise Farbe , Spannung und Dramatik .
An schmalen, hoch über dem tiefeingeschnitte¬
nen Flußbett des tosenden und quirlenden
Stromes hängenden Felspfaden mußten fünf¬
zig, oft sogar hundert gelbe KuliS im mono¬
tonen Gleichschritt und Gleichklang ihres jahr¬
hundertealten Taktgesanges unter unvorstell¬
barer Kraftaufwendung die breite , schwer¬
fällige Dschunke über schäumend wilde Strubel
und Stromschnellen schleppen.

Walter Stötzner verstand eS , diesen gefähr¬
lichen Abschnitt der Fährt spannungsgelaben
und breit ausmalend aus seinen Tagebüchern
herauszuholen und ein lebendiges Bild von
der Gefährlichkeit eines solchen ungebändigten
Riesenstromes zu entwickeln . .

Eine reiche Zahl gut ausgewählter , zum
Teil sehr schöner Lichtbilder , unter denen eine
Reihe LandschaftSaltfnahmen besonders zu er¬
wähnen sind , unterstützten ihn dabei , begleite¬
ten jede Phase der Reise bis zur glücklichen
Ankunft in Tichungking und führten der dank¬
baren , beifallsfreudigen Zuhörerschaft die
eigenartige fremde Schönheit der chinesischen
Flußlandschaft eindrucksvoll vor Augen. TB .

72jahriger feiert Arbeitsjubiläum
Dieser Tage konnte Fachwerkmeister Josef

R i e g e r , wohnhaft Weltzienstraße 19, auf
eine fünfzigjährige Tätigkeit in einem hiesi¬
gen Großbetrieb zurückblicken. Im Rahmen
einer schlichten Feier dankte der Betriebsfüh¬
re? dem heute zweiundstebztgjährigen Jubi¬
lar für seine Treue und Mitarbeit , während
ihm von seinen Arbeitskameraden' zahlreiche
Ehrungen zuteil wurden.

Spenden für eine neue „Karlsruhe "

Beim Oberbürgermeister gingen folgende
weitere Spenden für Len Neubau eines Kreu» .
zers „Karlsruhe " ein : Beamte und Angestellte
LeS städtischen Personalamts 81 .20 RM ., Pan -
zerjägcr ( durch Obergefreiten Faeßler ) 100 .—
RM . , Gefreiter Emil Kämmerer 20 .— RM .,
Klaffe 8,8 der Uhlandschule Karlsruhe 19.—
RM . , Jakob Schaller, Rathaus 5 .— RM . , da¬
mit erhöhten sich die Spenden auf 153 804,10
RM . Allen Spendern herzlichen Dank.

Alle Fechte bei:

b Carl Duncker Verlag , Berlin
er Sprang ins Leere

Roman von Edmund Sabott

A)
im andern Zimmer , fragte Walter

»yz
'Wt mit einer Stimme , in der Unglaube

' i»n^ 9uen - war : „Ermordet ? Geffken ist . . .
Met worden?"

mg's euch ja ! Eben bin ich noch dage -
Die ganze Stadt redet schon davon!"

Heiner ist eben noch dort- gewesen ,
bat nichts davon gehört . . . nur von dem

I»
"
^ i s t wahr !" behauptete Hella. „Ich hab 's

V* L. äer Polizei selber , von einem Schupo ,
wff».*; uns manchmal Theaterüienst macht.

Mi, !** erstochen worden. Und dann hat
®er öas ganze Haus in Brand sehen

S "brr bas Feuer ist rasch entdeckt wor-
«i ^ uuo dann haben sie Geffken gefunden,
. llv 'jnt , aber nicht verbrannt ."
'evii,- Gottes willen ! dachte Jngeborg . Um

»Ü» . willen! Sie . dachte üichts als nur dies.
§ Der Mssrder ?" fragte Walter .

und gegen ihren Willen, aber un-
Üblich angezogen, ging Jngeborg zu den
" .bmüber . Nur Heiner bemerkte sie und

f -uchtig zu ihx hin. Sei » blasses , som-zu ihr hin. *s>et» oiapes , iom
Ästges Gesicht, das sich auch in der hei

^.« onne nie bräunte , war fahl vor Schrecr^ ^ egung . „Haben Sie schon gehört?"
4 : v»w ‘iU ' »papen ss ie icyuu hc *j-

,
et sie . „Was Hella eben erzählt ?"

ohne ein Wort zu sprechen. Die
«n^ or ihr « ie gelähmt. Nun drehte sich
fi “ « »u ihr hin. „WaS sagst du dazu,

Geffken soll ermordet worden sein ."
konnte Hella nicht berichten . Ueber

Mrder jedenfalls hatte sie nichts gehört,
■«waimter »0# der Schupo hatte ttux mit

der Absperrung zu tun gehabt und war nicht
ins Haus gekommen . Aber sie hatte die Autos
der Polizei gesehen , den großen Gerätewagen,
sie hatte zugesehen , wie man im Scheinwerfer-
und Blitzlicht das Haus von innen photo¬
graphiert hatte.

Hella erzählte bunt durcheinander von hun¬
dert Einzelheiten , die sie beobachtet hatte, von
dem Gerede der Leute , und jetzt zum erstenmal
befiel Jngeborg die Angst , daß sie selber ver¬
dächtigt oder wenigstens in die Nachforschun¬
gen der Polizei miteinbczogen werden könnte .
Geschah dies, wurde es durch irgendeinen Zu¬
fall ruchbar, daß st « kurz vor Geffkens Tod
heimlich bei ihm gewesen war , dann bedeutete
dies den Skandal — einen Skandal , den alle
hier so fürchteten .

Sie lehnte sich gegen den Türrahmen , weil
ein Gefühl der Schwäche aus ihren Knien auf-
stieg lln- sich über ihren ganzen Körper aus¬
breitete. Ihr Gesicht war kalt» der Mund so
trocken, als habe sie Asche darin .

Hella erzählte mit - glühenden Wangen. Sie
sah ungewöhnlich schön aus in ihrer Erregung .
Ihr helles Haar war zerzaust, und manchmal
warf sie es mit einer eigenwilligen Kopf¬
bewegung zurück. Heiner starrte sie hingerissen
an . Langsam wandte sich Jngeborg ab und ging
zurück in die Küche . Walter sah ihr betroffen
nach . „Was hat sie denn?" fragte er ratlos .
„Geht ihr die Geschichte denn etwa so nahe ?
Er ist doch bloß unser Nachbar gewesen ! Was
geht er uns noch an ?"

Seine Sorge und sein Mitgefühl waren so
groß, daß er ihr folgte . Er legte den Arm um
ihre Schulter und zwang sie, ihn anzusehen .
„Wie empfindsam du bist, Inge ! Herrgott , ich
glaube, du willst sogar weinen ! Sonst wirft
dich kaum was Um , und diese Geschichte . . . Nun
sag mal , was ist dir denn?"

„Geh schon , Walter ! ES ist nur der Schreck !
Ich werde schon damit fertig !"

„Daß in unserer Stadt mal so was päfsiart !"

jagte er. „Sonst geht 's hier so zahm »ul Ge-

spannt bin ich ja sehr, was dahintersteckt ! Ein
regelrechter Mord ! Weißt du , waS ich mir
denke? Er soll ja eine Merrge Weibergeschichten
gehabt haben , der Geffken . Bei unS in der
Schule haben sie davon erzählt . Und als er
noch bei uns wohnte, hat er immer so ehrbar
getan. Hast du ihm das zugetraut ? Ich denke
mir , es ist eine Eifersuchtsgeschichte ober etwas
dergleichen . Wir werden ja hören . . ."

Da er nichts von den Neuigkeiten versäumen
wollte , die Hella zu erzählen hatte, ging er
wieder hinüber in daS Zimmer.

Was soll ich tun ? dachte Jngeborg ratlos
und- voller Angst . Was soll ich sagen , wenn die
Polizei kommt und mich fragt ? Ich muß von
dem Geld sprechen. Wenn es nicht mitver¬
brannt ist, hat man eS bestimmt gefunden, und
man wird mich fragen, warum er mir so viel
Geld geliehen hat. Man wird mich für Geff¬
kens Geliebte hätten . Ich muß eingestehen , daß
ich mich von ihm in seiner Wohnung habe ver¬
stecken lassen. Was wird Bernd sagen , wenn
er dies alles erfährt ? Und Helene ? Der alte
-Herr? Was soll ich tun ? Herrgott , was soll
ich tun ?

Sie lehnte den Kopf gegen die Fensterscheibe
und schloß die Augen. Ihr Atem ging so
schwer , daß es sich anhörte , als schluchzte sie.
Nebenan erzählte Hella noch immer aufgeregt
von ihren Erlebnissen und Beobachtungen am
Schauplatz der Tat . ^

Zum Abendbrot fand sich Professor Varn »
wieck bei Jngeborg und deren Geschwister ein ,
um nach seiner Gewohnheit eine Kleinigkeit
mitzuesscn und eine halbe Flasche Mosel zu
trinken , die er sich aus seinem Keller mitge¬
bracht hatte. In seiner Wohnung hatte er nicht
viel Ruhe, wenn über ihm musiziert wurde,
und er zog es vor , dabei zu sein und zuzu¬
hören oder mit Jngeborg zu plaudern . Walter
liebte den alten Herrn sehr , während Hella
Zurückhaltung übte . Barnwicck sei ihr zu
weife, hatte sie einmal gesagt , und. weise Män¬

ner seien ihr unbehaglich, oder machten sie ver¬
legen.

Die jungen Leute beeilten sich mit dem
Abendbrot. Hella wollte nun doch den kleinen
Walzer hören, den ihr Bruder komponiert
hatte. „Geht die Melodie einem ins Ohr und
in die Beine", sagte sie, „daün wer- ' ich euch
zeigen , was man daraus machen kann. Ich
habe Walter immer gesagt , er soll etwas für
mich schreiben, eine schmtsssge Sache , mit der
man die Leute verrückt machen kann , wenn
man es richtig bringt . Also macht schon fix,
damit wir mit dem Essen fertig werden !"

Den Mord an Geffken hatten die drei schon
wieder vergessen,' nur eine heiße Erregung
war von diesem Ereignis in ihnen zurttckge--
blieben. Jngeborg und der Professor zogen
sich nach dem Essen ins Nebenzimmer zurück,
um nicht im Wege zu sein . Heiner rollte den
Teppich zusammen, Tische und Stühle wurden
betseitegerückt , um Platz zu schaffen für Hella ,
die tanzen wollte. Auch Heiner war ein guter

.Tänzer ,
Barnwieck beobachtete, durch den Ranch sei¬

ner Zigarre blinzelnd, die Vorbereitungen .
Die Tür zum Nebenzimmer stand weit offen .
Jngeborg hatte noch in der Küche zu tun und
setzte sich erst neben ihn, als Walter sein Lied
fchon begann. Hella trat gerade ein und machte
ein« tiefe Verbeugung vor den beiden jungen
Männern . Sie hatte sich umgekleidet und trug
nun ein kurzes, plissiertes Tanzkleidchen auS
weißer Seide . Ihre Beine waren nackt. Hei¬
ner st«errte' sie wortlos ergriffen an . Sie be¬
merkte anscheinend nichts davon, sondern trat
anS Klavier und schlug, ungeduldig vorwärts¬
drängend, mit den Fingerknöcheln den Takt zu
der Melodie.

Barnwieck wandte lächelnd seinen Blick von
den drei jungen Menschen zu Jngeborg , wollte
etwas sagen , bemerkte aber ihre Berstörung
und wurde ernst . „Sind Sie mit Ihren Ge¬
danken noch immer bet Geffken ?"

Umschau am vberrhein
Ungetreuer Bürgermeister

O Karlsruhe . Seine Dienststellung als
Bürgermeister hat Karl Mast in Steinbach,
Landkreis Bühl , dadurch schwer mißbraucht,
daß er seit Jahren unbefugt Lebensmittel¬
karten von der Kartenstelle entnahm und für
sich verwertete. Er hat auch eine Angestellte
zur Hergabe derartiger Marken zu .veran¬
lassen gesucht . ' Er schreckte auch nicht davor
zurück, den Empfang der Marken einmal un¬
ter falschem Namen zu verbuchen und Mit fal¬
schem Namen zu quittieren . Anläßlich einer
Hausschlachtung fälschte er einen Schlachtschein
dadurch , daß er absichtlich xin zu niedriges
Schlachtgewicht eintrug , anstatt das Gewicht
durch den bestellten Wiegemeister feststellen zu
lassen. 15 der Gemeinde gehörige Holzbetten
verkaufte er für 450 RM . und behielt daS Geld
für sich und bei Anschaffung einer zweiten
Schreibmaschine für die Gemeinde gab er seine
eigene geringwertige Schreibmaschine in Zah¬
lung und nahm dafür die bisher auf dem Rat¬
haus stehende noch neuwertige Schreibmaschine
der Gemeinde an sich. Das Sonbergertcht ver¬
urteilte Mast zur Gesamtstrafe von 5 Jahren
Zuchthaus, 600 RM . Geldstrafe und 3 Jahre
Ehrverlust.

Breituau bei Emmendingen! (Beim Spie¬
len insTriebwerkgeraten . ) Die zehn¬
jährige Tochter der Familie August König kam
beim Verstcckspielen in die Kammräder des
Triebwerkes der Säge . Den schweren Ver¬
letzungen ist das Kind bald darauf erlegen.

Achkarreu . (Schon reife Erdbeeren .)
Dieser Taqe wurden im Gewann Schloßberg
auf dem Grundstück des Landwirts Georg
Holzer reise Erdbeeren gefunden .

Zell i. SB. (Vierjähriges Kind löste
die Bremse . ) Ein vier Jahre alter Knabe
machte sich qn einem auf dem steil abfallenden
Ellenbogenweg stehenden Holzwagen zu schaf-'fen . Plötzlich löste sich die Bremse und der
Wagen geriet ins Rollen . Das Kind kam unter
die . Räder und wurde schwer verletzt . Im
Krankenhaus ist es an den Folgen des Un¬
falles noch am gleichen Tage gestorben .

Salzburg bei Staufen . ( Ernst Leih zum
Gedächtnis . ) Als Lebrersohn wurde in
unserem Städtchdn , der Heimat des oberrheini¬
schen Historikers Lchöpflin , vor 100 Jahren der
berühmte deutsche Optiker Ernst Leih ge¬
boren. Zunächst wurde er Teilhaber , später
Alleinbesitzer der von K . Kellner gegründeten
optischen Werkstätte in Wetzlar , die durch ihre
optischen Instrumente , zumal ihre Mikroskope ,
Weltruf erlangte . Mit Gelehrten wie Robert
Koch und Rudolf Virchow, die er beliefirtĉ
stand Leih in ständiger Verbindung . Leih starb
im 77. Lebensjahr « n 10. Juli 1920 .

Waldshut . (Di « Waldshuter Jung -
g e s e l l e ns ch a f t ) , gegr . 1468 anläßlich der
Belagerung von Waldshut durch die Schwei¬
zer , kann auf ein 475jähriges Bestehest zurück¬
blicken.

Koustauz . (Berkehrsuufall .) Bei dem
Versuch, einen Radfahrer zu Überholen , fuhr
auf der Reichenaustraße ein Kraftwagen eine
Fnßgängerin an. Diese , eine 24jährige Kinder¬
gärtnerin , wurde schwer verletzt . Der Kraft¬
wagen selbst geriet in den Straßengraben und
stürzte um . Der Fahrer und zugleich einzige
Insasse kam mit leichten Hautabschürfungen
- avvn.

Saarbrücken. (Bon einer Lokomotive
tödlich überfahren .) In den Abendstun¬
den des 29. April wurde im Bahnhof Winche¬
ringen - er Bahnwärter Nikolaus Bechler bei
Ausübung seines Dienstes von einer Lokomo¬
tive angefahren und so schwer verletzt, - aß er
gleich darauf starb.

/ rnrscli warzen Brett
Deutsche » ®olf» tOmnB»w« f. Vortriae : Wt*4«

taa . 7. Mat , 19 .30 Ubr . FrtevokvSb-of : «-ui « Siel¬
scher : . .Da» unbekannte DPonten". sLtchtvtlHervor-
traa .) starten Mt 1 .— : auf Hörestarte 60 Ptg -, Wehr¬
macht und HI . 50 P »g . starten vet Äbtz. , WaUx
strahe <0a (am L-u>ä» iaÄtavl . — Mittwoch . 12. ®lai ,
19 .SO Ubr , Nowaclsaot : Haupunonn Dr . stakt Stein
(» uchschtaa bet Frankfurt ) : „Der stampf um Kort *
afrtka" . stSem ei triam mit her vertoaMrnstraeadeniie .)
starte » JSK 1 .— • aut Hörestarte 60 Pf « . . Wehrmacht
un» HI . 50 Wfl . bei KdF .. Waldstr . »0a. - * r <
betirgemeinschaftien : Sun Umänderungen
durch da» Slsah tm Lichtbild, vier « vende Lichtbilder*
vortribge über di« Baerten. Buraen , Schlösser. ®e»
MÄde und stimitschöve de» Slioß , du vunistgeschichtstcher
Darstellung . Dr . Gerda st t r ch « r . (Gemeinsam mit
dem Landesverband civerrdetniiche Hotmat .) tGeiamt *
prei» X* 3 .— .) Anmetdarng bet .straft tnrrch FrauHe" .
Waidstr . Mi «rni Ludmigsplatz) . — Dt« Sv rachen *
kurfe lauten jetzt rcaelmühtä meiter . — « chtungt
Betrteb - ob Männer ! Deutschkurse für Lu»Uln*
der : Dte Frist rüctt beran . da alle. ausländischen Ar¬
beiter . dt« an Deutschkursen teilnehmen wollen, von
den Betrteben ,u melde» stndd Mstdurm an DAF .
streirwaltung , Amt VvlkSbilidMigStvest . Rehtenbacher*
straß« 9.

Sie fuhr auS ihllm Nachdenken auf. ,L !a, eS
hat mich mehr erschüttert , als ich dachte ", ant¬
wortete sie ausweichend .'

„Es ist ein böses Ereignis , und Gott weiß ,
maß dahintersteckt . Ich habe ihn, ja nur flüch¬
tig gekannt, und er war mir nicht ganz ge¬
heuer. Seinen Vater freilich kannte ich noch
recht gut. Ein unglückseliger Mensch ! Und sein
Sohn scheint nicht viel besser Lrangewefen zu
sein ." '

Er sprach dies wie eine Frage aus , um ihr
Gelegenheit zu geben , sich ihre Berstörung vom
Herzen zu reden. Aber sie schwieg . Sie kämpfte
mit dem Entschluß , Barnwieck ins Vertrauen
zu ziehen und ihn um Rat zu bitten. Auf seine
Klugheit war ebenso viel Verlaß wie auf seine
Verschwiegenheit .

Nebenan sprach Hella lebhaft auf die beiden
Jungen ein . Sie wünschte, daß der Walzer
gegen Schluß immer rascher und beschwingter
werden sollte, rin wilder, mitreißender Wirbel.
Und als Walter seine Auffassung vertrat ,
drängte sie ihn vom Klavier weg und spielte
die Melodie nach dem Gehör sehr geschickt un-
wirkungsvoll herunter . „So müßt ihr 's
machen !" rief sie, und Heiner spendete ihr
lauten Beifall. Die nickte ihm mit aufleuchten -
öem Blick z » .

„Ja , nun bat unsere Stadt endlich mal ihre
Sensation ", sagte Barnwieck, „itnd gleich eine
solche ! Ein Mord ! Man wird sich die Köpfe
heißreden und die wildesten Geschichten er¬
finden. Eine Kostprobe davon habe ich schon
bekommen ."

„Bon wem ?" fragte sie gespannt.
Er war vorhin einem Bekannten begegM,

der ihm die große Neuigkeit sofort erzaW
hatte. Barnwieck lächelte über sich selber . „Un¬
natürlich habe ich mir dann den Umweg über
die Wallvorstadt gemacht, um selber einen
Blick auf dieses Haus des Unheils zu werfen.
So ist der Mensch :

' Er läuft dem Btlittgeruch
nach!" (S»stf«»una folm)
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Warum sind Artisten klein ?
Bo » Erik Stockmarr , Sopenhage »

Viele Menschen haben sich Larüber gewun -
öert , Laß die Artisten fast immer klein sind
Das ist auch wirklich richtig , die meisten Ar¬
tisten sind von Gestalt sehr klein . Ich werde
Ihnen die Aufklärung für dieses merkwürdige
Problem geben . Ich habe mich mein ganzes
Leben lang mit Artisten beschäftigt , mit ihnen
zufammengeleht , und übrigens bin ich jahre¬
lang mit verschiedenen Ztrkusien in Skandi¬
navien herumgereist , so üatz ich über diese
Sache gut Bescheid weiß . Zuerst mutz ich
Ihnen aber ein bitzchen über das ZirkuS -
leben , und speziell über die Zirkuswagen , in
denen die Artisten auf ihren Reisen mir den
Zeltzirkussen wohnen , erzählen . Dann werden
Sie die Sache viel bester verstehen .

ES ist sehr gemütlich in einem Zirkuswagen ,
aber man muß auf eine ganz besondere Ge¬
mütlichkeit eingestellt sein . In einem solchen
Wagen ist es voll von allen möglichen Dingen :
mannshohe -Koffer , große Stoffsäcke , Musik -
instrumente , Kisten und alles mögliche andere
Gute ist dort entlang den Wänden des Wa¬
gens verstaut .

Wie ein solcher Wagen möbliert ist, kann
man schwer sagen , da es so viele Aufstellungen
wie Wagen gibt . In einem Wagen wohnt der
Sattelmacher . Sein Wagen ist überall mit
Schubladen für Wetkzeug eingerichtet , Hun¬
derte von Dingen hängen von der Decke her¬
unter , Segeltuch . Federbüsche und alles , waS
zur Ausstattung von Pferden gehört . Steht
er aufrecht , kann man nur seine Beine sehen .
ES ist nicht einmal so viel Platz da , daß ein
Floh einen Saltomortale schlagen kann . Wo
er Platz zum Schlafen hat , kann man kaum
verstehen , er schläft vielleicht oben auf einem
kleinen Gestell oder , das glaube ich eher , er
schläft stehend . In einem anderen Wagen
wohnen zehn Japaner , anderswo zwölf Ara¬
ber , und sie haben alle ihre Geräte und ge¬
waltigen Kofser , in denen die - Kostüme hän¬
gen , im Wagen . Sie schminken sich , ziehen sich
um . esien und schlafen im Wagen . Die An¬
passungsfähigkeit an solch eine Streichholz¬
schachtel von einem Zirkuswagen ist eins der
Lebensrütsel , ebenso unverständlich wie einzig
dastehend . Ich weiß nicht einmal , wie eS im
Araberwapen aussieht , in dem , wie gesagt ,
zwölf Menschen wohnen , so daß man darin
vor lauter Arabern nichts sehen kann .

Jede zweite Nacht reisen wir , und bann ist
eS nicht so komfortabel in den Zirkuswagen .
Dann werden sie mit allen möglichen Sachen
gefüllt . Das ist nun einmal so bei einem Zir¬
kus , däy jeder Zentimeter Platz gebraucht wird .
Dann kommen sie mit großen Koffern ange¬
laufen ober mit Käfigen voll von Assen und
Hunden , Segeltuch und Trompeten . Kanonen
und Giraffen .

„Hör mal dp , kannst du heute nacht nicht daS
Dromedar bei dir haben ?* fragen sie einschmei¬
chelnd, als ob man diese - einfach in die Tasche
stecken könntet „eS soll ja morgen wieder her¬
aus , und eS ist ein braver Kerl . Oder nimm
daS Shetlandpony hier , dann kann der Elektri¬
ker das Dromedar bekommen *

Man darf also nicht überrascht sein , wenn
man deS Morgens aufwacht und sich in einem
kleinen Zoologischen Garten befindet . Auf der

An wen darf der Erzeuger Getreide verlausen ?
Die Versorgungslage zwingt dazu , die vor¬

handenen Futtermittelmengen dort einzusetzen ,
wo sie am zweckmäßigsten verwertet werden ,
ö. h. zur Versorgung der Rinder - und
Schweinebestände, - denn die auS dieser Vieh¬
haltung anfallenden Fleisch - und Fettmengen
kommen der allgemeinen Versorgung zugute .
Es macht sich aber im Laufe des Krieges ver¬
stärkt das Bestreben weiter Kreise von Bolks -
genosien bemerkbar , ihre eigene Versorgungs¬
lage durch die Haltung von Kleintieren zu
verbessern , ein Bestreben , gegen . daS insoweit
nichts einzuwenden ist, als die Kleintiere mit
Abfällen aus HauS , Garten und Feld gefüt¬
tert werden , die für die allgemeine Futterver¬
sorgung nicht eingesetzt werden können . Be¬
denklich ist eS aber , wenn für diese Zwecke
Nahrungsmittel oder auch Futtermittel einge¬
setzt werden , die der allgemeinen Versorgung
entzogen werden .

Der Verkehr mit Getreide zwischen dem Er¬
zeuger und dem Verbraucher ist daher weit -
gehenden Beschränkungen unterworfen , auf
die von amtlicher Stelle hingewiesen wird .' Brotgetreide ( Roggen , Weizen und Gemenge
daraus ) und Gerste dürfen überhaupt nicht zu
Futterzwecken , veräußert werden . Aber auch
die anderen Getreidearten , insbesondere Hafer ,
darf der Erzeuger nicht beliebig veräußern .
Selbst wenn er seine Ablieferungspflicht er¬
füllt hat , darf er Getreide aller - Art nur

gegen Ablieferungsbescheinigun¬
gen abgeben , deren Vordrucke durch die
GetreidewtrtfchaftSverbände und Kreisbauern¬
schaften an solche Betriebe ausgehändigt wer¬
den , die zum Getreiöekauf berechtigt sind . Eine
Ausnahme gilt nur für die Abgabe an die
Empfänger eines Deputats oder Leibgedtnges ,
für deren eigenen Bedarf im Rahmen der
hierfür vorgesehenen Mengen . Die unmittel -
bare Belieferung eines Tierhalters oder son¬
stigen Verbrauchers mit Getreide oder Ge -
treideerzeugniffen aller Art durch den Erzeu¬
ger ist hiernach grundsätzlich untersagt . Ent¬
sprechende Vgrschriften gelten auch für Hülsen -
früchte , Heu , Stroh und für Futterrüben . Er -
laubt ist die Abgabe nur dann , wenn der Ge¬
treidewirtschaftsverband sie aus bestimmten
Gründen genehmigt und dem Käufer für diese
Zwecke die erforderliche Ablieferungsbescheini¬
gung zur Verfügung gestells hat .

Wer diesen Vorschriften zuwiderhandelt uni
sich um seine - eigenen Nutzens willen in un¬
erlaubter Weife Futter vom Erzeuger zur
Verfütterung an keine Klejntiere verschafft ,
schädigt damit die Versorgung der Allgemein¬
heit mit den wichtigsten Nahrungsgütern wie
Brot , Fleisch und Fett . Er versündigt sich an
der Volksgemeinschaft und hat deshalb schärfste
Bestrafung zu erwarten . Die Strafandrohung
richtet sich sowohl gegen die Erzeuger alS - auch
gegen die Käufer

Die Pflicht
zur Abwendung von Kriegsschäden

Durch die Preffe sind in den letzten Tage »
einige Notizen über die Pflicht zur Abwendung
von Kriegsschäden gegangen , die zu ^ Mtßver -
ständniffen führen können . ES wird alS selbst¬
verständliche Pflicht eines jeden BolkSgenosien
ckngesehen, besonders in luftgefährdeten Gebie¬
ten . alles zu tun , um etwaigen Kriegsschäden
vorzubeugen . Wer in seiner Wohnung Gegen -
stände von besonderem Wert , kostbare Kunst ,
gegenstände u. a . hat , wird schon im eigenen
Jntereffe , wenn ihm die Möglichkeit dazu ge¬
geben ist, versuchen , sie möglichst sicher aufzu¬
bewahren . Und wer Gelegenheit hat , Teile sei¬
ner Bestände an Kleidung , Wäsche usw . an an¬
deren Orten unterzubrtnqen , wirb gut daran
tun , von dieser Möglichkeit Gebrauch zu ma¬
chen. ES ist aber nicht so, daß eine allgemeine

Decke liegt ein indischer Wasserbüffel , und t«
dem Zimmer laufen kleine Affen und Hunde
herum . Ja , so sind die Verhältnisse , wenn man
mit einem ZirkuS reist .

Wie gesagt , viele Menschen wundern sich dar¬
über , daß die Artisten fast immer so klein sind.
Aber wieso ? DaS ist doch nicht merkwürdig ,
sie sind ganz einfach genötigt klein zp sein -
denn wie um Himmelswillen sollten sie größer
fein können ? Es wäre ja überhaupt kein Platz
in solch' einem Zirkuswagen für Menschen von
normaler Größe . DaS ist ganz unmöglich .
Nein , sie können einfach nicht größer sein ,
daS ist die Erklärung dafür . Die Platzverhält -
niffe gestatten eS nichtl

CKiU dem SttntWen.)

Pflicht in dieser Richtung besteht , deren Außer -
achtlaffung den Verlust oder die Minderung der
Entschädigung zwangsläufig zur Folge hätte .
ES kommt ganz auf die Umstände des einzel¬
ne » Falle - an , was als angemessene Pflicht
zur Abwendung deS Kriegsschadens anzusehen
ist. Man kann nicht daS , was der eine tut ,
ohne weiteres auch von dem anderen verlangen .
Nur wen » ein ausgesprochenes Verschulden
deS Geschädigte » in der mangelnden Abwen¬
dung deS KriegsfchaöenS zu erblicken ist . so
insbesondere wenn er die amtlich empfohlenen
Schutzvorkehrungen nicht beachtet hat . sieht die
Kriegssachschadenverörönung vor , daß dies bei
der Höhe der Entschädigung berücksichtigt wer¬
den kann . Man wird erwarten können , daß
derartige Fälle nur selten Vorkommen und daß
die Bevölkerung aus eigener Initiative dafür
sorgen wirb , daß nichts zu Schaden kommt ,
waS gesichert werden kann .

Glühlampen für Kleinsthaushalte
Zur BerkaufSsperre für Glühlampen wäh

. renö der Sommermonate hat die Reichsstelle
für elektrotechnische Erzeugnisse zugelaffeu , daß
Haushalte mit nicht mehr als zwei Räumen
seinschließlich Küche) auch während der Sperr -
Zeit Lampen kaufen können , wenn sonst ein
Raum ohne Licht bleiben würde . Dazu ist aber
ein besonderer , vom Wirtschaftsamt ausgestell¬
ter Erlaubnisschein erforderlich . Dagegen ist
für Treppenhäuser , Luftschutzkeller usw . die
Neubeschaffung von Lampen in der Sperrzeit
nicht frei . Hier etwa entstehender Bedarf kann
leicht auS Bestände » beschafft werden , die sich
innerhalb der Hausgemeinschaft durch Einspa -
rungen entbehrlicher Lampen ergeben .

Deutsche Fußballmeisterschaft
Die Paarungen der 2. Vorrunde am 16 . Mai

Die zweite Vorrunde zur deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft am 16. Mai bringt nicht
weniger spannende Begegnungen als die erste.
Zwar wurde auch hier im Prinzip der nach¬
barlichen Auseinandersetzungen festgehalten ,
trotzdem — oder gerade deshalb — wird die
Spannung eine weitere Steigerung erfahren
Während der Austragungsort der Spiele der
zweiten Vorrunde noch Vorbehalten bleibt ,
stehen folgende Begegnungen fest:

TSV . 1860 München — KickerS Offenbach .
Viktoria Köln — FV . Saarbrücken , Schalke
04 — Wilhelmshaven 08, VfR . Mannheim —
Wcstende Hamborn oder Helene Altenefsen .
Dresdener SC . — Eintracht Braunschweigr
LSV . Reineke Bried — Vienna Wien , SG .
Warschau — VfB . Königsberg , BSV . 02 oder
LSV . Pütnitz - Holstein Kiel .

Hoher Ringerfieg der Bad . Hitler - Zugend
über das Gebiet Schwaben

Am letzten Sonntag trafen sich in Augsburg
die Gebiete Baben/Elsatz und Schwaben zu
einem Gebtetsvergleichskampf im Ringen und
Gewichtheben . Es war dies für die Badner
der 8 . Gebtetsvergleichskampf in diesem Jahre .
Im Ringen konnte Baden einen hohen
Sieg mit 6 :2 Punkten erzielen . Hierbei muß
gesagt werden , daß die Ringer des Gebietes
Schwaben mit zu den Besten des Reiches ge-
hören . Die bad . Mannschaft war bisauf das
Bantamgewicht vollzählig am Start, - in dieser
Klasse mußt « für Schorpp - Lahr , der erkrankt
war , Ersatz eingestellt werden . Seeburger -
Bruchsal , der sonst in der FliegengewichtS -
klaffe startet , lieferte alS Ersatzmann einen
schönen Kampf .

Im Fliegengewicht siegte Kappis -Baden in
3,07 Minuten über Stammler Schwaben durch
Nackenhebel . Im Bantamgewicht siegte Auen -
Hammer -Schwaben in 10 Minuten knapp nach
Punkten Über Seeburger - Baden . Den zwei¬
ten Sieg für Schwaben konnte Steinbüchel -
Schwaben über Maier -Baden in 1,23 durch
Hüftschwung und Eindrücken der Brücke brin¬
gen . Im Leichtgewicht siegte Erich Spatz - -
Baden in -10 Minuten klar nach Punkten über
Hetz Schwaben . Im Weltergewicht gelang es
Weiß -Baden über den Gruppensieger König -
seder -Schwaben nach 10 Minuten einen hohen
Punktsieg zu erzielen . Jtn Mittelgewicht siegte
Siebert -Baden in 3 Minuten über Kleinle -
Schwaben durch Eindrücken der Brücke . Im
Halbschwergewicht siegte Ruedt -Baden in 9,30
Minuten über Weiß -Schwaben durch Ein -
drücken der Brücke . Im Schwergewicht erhöhte
Friede ! Baden den Mannschaftssieg in 8,10
Minuten durch Hüftschwung über Schabel -
Schwaben . Mit 6 :2 Punkten konnten die Bad -
ner die Matte verlassen .

Im Gewichtheben konnte Baden in den
zwei untersten Klaffen seine besten Leute nicht
stellen . Schwaben dagegen hatte seine kom-
plette Gebietsmannschaft am Start . Bei dem
Jugenddreikampf einarmig Reißen , beidarmig
Reißen und beidarmig Stoßen wurden fol -
gende Ergebnisse erzielt :

Gevtet Schwaden : Lechner: 4V fts .. 90 ftfl„
«5 ft« . — 166 StB. Swovoda ; 47,6 kda. 57,6 ft« ..
— 180 » fl. fttetnle: SSä » fl. . 65 ft« .. 78 » fl. — 202,5
Ra Gallmwler: 87.5 « 8„ 45 » fl.. 60 R« . — 142,5 ft«.

- 1678 » fl. « ®£ S!l' » fl. Gesamtflew « v>-Schmid : 42 .5 » fl. . 56 » fl. , 70 .
578 » g „ 72,5 ft « .. 100 » fl. —
1077,5 » fl . _ - g

Gebiet Baden : Mater : 27,5 ftfl „ 35 » fl -
» fl. — 110 ftfl . Felder : 32,5 fl « .. 47 » g „
142 .5 » fl . Haränt : 52,5 » fl/ . 66 ft « . , 90 Ü« . —
» 8 . Daettel : 47,5 ft « . . 66 ftfl . , 80 ftfl . —
Metz : 45 ftfl . , 60
50 ft « .. 05 ftfl . . 90
1042,5 ftfl .

BDM .-Vergleichskampf im Florettfechtrü
Bade » vor Schwabe « und Moselland

Am ersten Mdisonntag wurde in Straßburs
im Florettfechten des BDM . ein Vergleichs¬
treffen der Mannschaften der Gebiete SchA^
ben , Moselland und Baden ausgetragen , ck?
ersten Kampf standen sich die Gebiete Mosel
lanü und Schwaben gegenüber , den Schwaben
mit 14 :2 Siegen für sich entschied . Der zwei»
Kampf wurde zwischen den Gebieten Mol » '

land und Baden ausgetragen , wobei sich Baden
einen 18 :1 -Sieg ebenfalls überzeugend houe-
Die Entscheidung mutzte nun der dritte Ber »

gleichskamps Schwaben — Baden bringttf »
denn beide Mannschaften haben je einen Man »'

schaftssieg . Im ersten Durchgang dieses KatNP'

feS ging Schwaben klar mit 8 :1 in Führung
Ende deS zweiten Durchgangs gelang
Baden , den Gleichstand 4 :4 zu erreichen , iv »
dritten Durchgang ging Baden dann klar
in Führung und blieb eS biS
letzten Gefecht , mit dem Schwaben ern ^
8 :8-Gleichstand erzwang . Mit einem bessere»
Trefferverhältnis von 46 :49 erhaltenen Trn '

fern entschied die Mannschaft deS Gebiues
Baden auch diesen Kampf für sich. Den ersim
Platz errang mit zwei Mannschaftssiege « da»
Gebiet Baden (mit G . Wolfs , Heidelberg (H u?'
E . Wagner , Mannheim (171) , I . Sorengr »'
Konstanz (Bann 114) und E . Jäger , Säckingew
Zweiter wurde daS Gebiet Schwabe « Ass
einem Mannschaftssieg, - dritter daS Gebt«'
Moselland mit 0 Mannschaftssiege » .

Beste Einzelsechterinnen waren mit je 7 Dt»'

gen A . Karl . Gebiet Schwaben (10 erh . Trest
fern ) und Grete ! Wolfs , Gebiet Baden (11 tt ^‘
Treffern ) .

☆
Freiburg — Kalmar 1 : 6. Einen überrasche"^

hohen Sieg errangen im Städtespiel Freibur »
gegen Kolmar die elsässtschen Gäste über d«
alte Fußball -Hochburg . 6 : 1 lautete daS Er»

gebniS .

Ufas bringt der Rundfunk ?
Retd )St >roBraimn :

12.35—12.45 Der Bericht zur
12.45—14.00 Oper und
14.15—14.45 aS deutsche

orchester

-lotzkonzert

uni > Un * ** *
, T « nz >

tun «Sorche(ter _ —15.80—16.00 Von I . S . Bach W« Enrico « osi»
16.00—17.00 Otto Dobrindt spiel :
17.15—17.50 » leine Charakterstücke
17.50—18 .00 DaS Buch der Zeit
18.30—19 .00 Der Zetttpiegel

19 .00— 19.15 Vizeadmiral Luetzowr Seekrieg
Teemach:

19.15—19.30 Frontbericht «
19.45—20.00 Politischer ftommentar
20 .20—21 .00 Soldaten spielen für Soldaten
21.00—22 .00 Die Ironie Stund«

Deutschlandsender :
11.30—12.00 Ueber Land und Meer
17.10—18.30 Stamitz, Reznieek
20 .15—21 .00 Erst« Sinfonie von StbeNu»
21 .00—22.00 Auslese schöner Schallplatten

und

Familien - Anzeigen
Geburten _
,Y 3. 5. 43. Unter zweite * Kriegskind ,

ein Junge , iit »ngekoumen . In dank¬
barer Freude : Hilde Schlafen eeb . San¬
der , z. Z . Dr . Wagner , Stidt . Kranken¬
hau *, Joeel Schlafen , Leutnant u. Kom -
pamefflhrer im Q»ten ,

Ihr * Verlobung beehren eich atmzeigen :
Erna Schuhmacher , Karlsruhe , Wilhelnv
( traBe 26 , Obergefl . Jnliua Brecht , z .Z .
im Osten . - I . Mai 1943.

Ihre Verlobung geben hiermit bekannt :
Ellen Schneble , Khe ., Kapellenstr . 66 ,
Erich Steinöl , Wehrmacht , z . Z . Urlaub ,
NokkatraBe 6, Karlsruhe .

,Y Die glückt . Öeburt de* 4 . Jungen ,
Helmut Rüdiger , zeigen hocherfreut an ;
Frau Annemarie Fritache , z. Z . Khe . ,
Landesfrauenklinik Prof . Dr . Llnzen -
meier , Z . 212 und Oberreichsbahnrat
Dipl .-lag . Run . Fritache .

,Y Latz -Herbert , geb. 1. S. 1943. Die
glückl . Geburt einet kräftigen Jungen
geben in dankbarer Freude bekannt :
Linel Spobnholtr geb . Nasen er , z. Z .
Korbach (Wafdeck ) , Waldbau « Dr .
Müller , Herbert Spohnholtz , z . Zeit
Frankreich

Danksagungen
Statt Karten ! Für die uns zu uns . Ver -

mähltmg ao zahir . zugegangen .' Glück «
wünsche , Btumenspenden u. Aufmerk *
samkeiten sagen wir allen , zugleich im
Namen der Eltern , onsern herzt . Dank .
M-Hauptstunnführer in der Waffen - ff
Werner Rindt und Frau Gerda Helen
geb . Rückerl , Blankenloch/Baden , im
Mai 1943.

30 . 4. 43. Die Geburt ihre « zweiten'Kindes , Hellmuth Werner , zeigen hoch¬
erfreut aa logeborg Jung geb . Weiß -
Sollnicken , Dr . jur . Werner Jung , z . Z .
Stabsintendant u . Intendant einer Divi¬
sion im Westen . Karlsruhe (Schnetzler -
atr . 9) ,*Ze Z . B.-Baden , joeephinenheim .

Y Reiner . 15. 4. 1943. Unsern 4 Mädels
wurde das ersehnte Brüderchen ge¬
boren . In dankbarer Freude : Klthchen
Horchheimer geb . Förster , Elsenz ,
Ldkr . Sinsheim , Wilhelm Horchheimer ,
z. Z . im Osten .

V Di « glückliche Geburt einer .gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an : Dr . Hein -
rieh Engel ! u, Frau Erna geb . Vögtle .

Verlobungen _ _
Wir haben no* verlobt : Roai Tritschler

”

Karlsruhe , Fritz Huber » Gefr . in einer
Panzerj &ger -Abteüu ng . .

Wir haben uns glücklich verlobt ? Irma
Friedrich , Karlsruhe , Wilk . Joe . Maier ,
Feldwebel , Straßburg . 4. Mai 1943.

Für die erwies . Aufmerksamkeiten anläßl .
uns . Vermahlung danken wir herzl .
Karl Malier and Frau geb . Reiser .
Karlsruhe , Sofienstraße II .

Für die vielen Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten anl &ßl . uns . Vermittlung sag .
allerherzl . Dank . Erwin Btirk n. Frau
Paula geb . Kögel . Karlsruhe , Kör -
nerstraße 3, II .

Statt Karten I Wir danken herzl . für ^ die
ans anlftßl . ans . gold . Hochieit so zahl¬
reich übersandt . Glückwünsche , Blumen
u . Geschenke . Karl Scbweikert n. Frau
Luise geb . Keller . Gernsbach -Scheuern ,

>rt30. April 1943.
Für die ao überaus zahlreichen Öldck -

wünsebe , Geschenke u. Bhrmen anlißl .
unserer Vermittlung danken wir recht
herzlich . Bes . Dank den Mitgliedern des
Niederbühler Kirchenchors , dem Musik¬
direktor Herrn Stollenwerk und dem
treuen Sängerbund Niederbühl . Franz
Semma n . Frau Elisabeth , geb . Heinrich .
Niederbühl (Rob .-Wagner -Str . 4) , 3 .5 .43.

Wir danken für alle uns in so reichem
Maße übermittelten Aufmerksamkeiten
anlißl . unserer Vermählung . Helmut
Dolenga n. Frau Hedwig geb . Bcrtsch .
Rastatt (Leopoldsplatz 15) ; 5. Mai 43 .

« Statt des erhofften Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare . schmerzl . Nachricht ,

daß mein innigstgeliebt . Mann , unser
lb . Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager , Onkel und Neffe

Eugen Denzler
Obergefr . in einem Gren .-Regt . , Inh .
der Ostmedaille , kurz vor seinem
32. Geburtstag am 18. April 43 den
Heldentod für sein geliebtes Vater¬
land fand . Seine Kameraden haben
ihn zur ewigen Ruhe gebettet .
Karlsruhe ( Akademiestr . 44) , Ober -
scheSlenz , 30. April 1943.

In tiefer Trauer : Emilie Denzler
geb . Groß ; Wilhelm Denzler , Satt -
fermeister , Oberschefflenz ; Eduard
Groß » Khe . , sowie alle Anverw .

Zusammen mit den Angehörigen be¬
trauern wir den Verlust eines treuen
n. stets einsatzbereiten Arbeits¬
kameraden , dem wir ein dauerndes
Andenken bewahren werden .

Betriebsgemeinsch . Ludw . Krieger »
Spezialfabr . f. Industriesiebe .

# Wir erhielten die schmerzliche
Nachricht , daß unser lb . Sohn ,
Bruder und Neffe

Werner Geugeltn
H -Rottenführer , am 1. % 43 im biß -
nenden Alter von 20 Jahren bei den
Kämpfen um Charkow sein Leben
hingegeben hat . Allen , die uns aus
Anlaß des schmerzlichen Verlustes
ihre Teilnahme erwiesen haben , dan¬
ken wir herzlichst .
Fellbach (Schließfach 55) , Karlsruhe ,
den 3. Mai 1943.

In stiller Trauer : Die Eltern : WH
beim Geugelifl n. Frau Liese ! geb .
Mftackele : die Geschwister : Hans ,
H -ftottenlührer , i . Z . bi Osteat
ttntft «nd Esther » aNe Angefeßr .

Es wurde uns zur schmerzl .
Gewißheit , daß unser lb . Sohn ,
Bruder , Matroeen -Obergefr .
Josef Becker

von einer Feindfahrt nicht mehr zu¬
rückkehrte . Getreu seinem Fahneneid
hat er sein junges , hoffnungsvolles
Leben für Führer , Volk n . Vaterland
hingegeben .
Bietigheim , Reichenbach b . Ettlingen ,
Lörrach , den 4. Mai 1943.

In tiefer Trauer : Adolf Becker n .
Frau Agnes geb . Hartmann , nebst
allen Anverwandten n . Bekannten .

« Statt eines froh. Wiedersehens
erhielten wir die überaus
schmerzliche Nachricht , daß

unser lieber Sohn und Bruder
Adolf Gastelger

Uffz . in einem Art .-Regt .» Inh . des
EK . 2, d . Sturmabz . n . der Ostmed . .
im Alter von 25 Jahren am 8. April
im Osten den Heldentod erlitten hat .
Lantenbach » den 3. Mai 1943.

Io tiefem Schmerz : Die Eltern :
Frans and Anna Gaiteiger , Otto
Gasteiger , Karl Gas teiger » Hilda
Qasteiger . *

Das 1. Seelen amt findet am 6. Mat
in Lautenbart » statt .

Am 3. Mai 1- 43 entschlief nach lan¬
ger , schwerer Krankheit , aber un¬
erwartet rasch , mein lb . Mann und
treusorgender Vater , Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Ludwig Bauer
im Alter von 43 Jahren .
Gaggenan (Deglerstr . 17) , 4 . 5 . 45

ln tiefer Traoer : Theresia Bauet
geb . Stößer , sowie drei Kinder n.
Angehörigen .

Beerdig . : Mittwoch , 9. Mai . Ifi Uhr ,
vom WeMIrfedbel aas .

Heute mittag verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit meine lb . , treu¬
besorgte Frau , unsere gute Mutter
und Großmutter

Emma Lamarehe
geb . Weber , im Alter von 66 Jahren .
Karlsruhe , 3. Mai 1943.
Trauerhaus : Amalienstraße 53.

In liefern Schmerz : Wilhelm La
marche . Emma Dingler geb . La »
marche n . Kinder , Farn . Pfeifer ,
Farn . Josef Brüdle , Farn . Heinz
Bretzfeid , Farn . Martin Dingler
and alle Verwandten .

Beerd . : Donnerstag , 6 . Mai , Vsfi Uhr ,
auf dem Hauptirieanof . Von Beileids¬
besuchen wolle nun absehen .

ln den Morgenstunden des 4. Mai
bat Gott der Allmlchtige meinen
lb . guten Mann , unseren trensor -
genden Vater und Bruder

Alois Schmitt
nach einem Schaffens - und segens¬
reichen Leben im 80. Lebensjahr ,
wohlvorbereitet , nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit heimgerufen . Et wird
uns in allem ein Vorbild bleiben .
Karlerahe , den 4 Mai 1043.
Bernhardstraße 11.

In tiefem Leid , im Nataen aller
Hinterbliebenen : Elisabeth Schmitt
geb . Wörner . ,

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zn nehmen .
Beerdig . : Donnerstag , 6 . 5. , 1 Uhr .
Wir betrauern den Verlust unseres
hochverehrten und stets hilfsbereiten
Seniorchefs , dessen Geist in uns
fortleben und unsere Arbeit segnen
wird .

Die Gefolgschaft der Firma Alois
Schmitt ; Eisen und Metalle . -

Nach Gottes heit . Willen wurde mein
lb . Mann , unser guter Vater u Groß -
vater ,Ministerialoberrechnungerati .R.

Friedrich Gund
Leutnant d. L . a d . u . Weltkriegs *
teiloehmer , Inh . EK . II n Frontehren -
kreuz , im Alter von 67 Jahren von
seinem lang . u. schwer . Leiden erlöst
Khe .-Rüppurr (Holderweg 14) , Dallan
b . Mosbach (Baden ) , den 4. Mai 43.

In tiefer Trauer : Frida Onnd geb .
Raouot ; Wolfgang Hauck , Pfarrer ,
und Frau Hilde geb . Gund , mit
Söhnen Hansjörg and Gertried .

Von Beileidsbesuchen bitten wir .
frdl . Abstand zu nehmen .
Beerd . : Donnerstag , 6. Mal , 14 Uhr ,
Friedhof Karlsruhe -Rüppurr .
Wir verlieren in dem Verstorbenen :
einen Beamten , welcher der Landes¬
kirche mit guten Gaben u. großer
Pflichttreue gedient hat . Lein An *
denken wird rn Ehren gehali werd .

Evang . Oberkircbenrat Karlsruhe .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . liebe , treubes . Mutter ,
herzensgute Großmutter , Schwhgerin
n. Tante , Friu

Mlna Harzei
Lok .-Führer -Wwa . . geb . Neidln , nach
mit groß . Geduld ertrag . Leiden mm
Montag im Alter von nahezu 70 J .
durch einen sanften Tod m erlösen .
Karlsruhe , Yorckstr . 63 , 4. Mai 43.

Im Namen d . trauernd Hinterbl . :
Otto Herzei o* Farn .» Villingen ;
Will ! Herzei & Farn ., Karlsruhe .

Beerdigung : Donnerstag , 6. Mai 43,
in aller Stille .

• rtoltnn In nfiettsten Wochen
jn Ponor ) und oho « Rücksicht auf
das Lnbon +altor )• 2SQ g Spargnln .
Dar Spargwl kann vom Verb «aucbor
0 * 1 Jedem beliebigen Kleinvertef -
ier oder ambutanten Handlet , der
die Berechtf 'guoq rum Handel rrrit
Gemüse u . Obst hat , bezogen wer¬
den . Ale Besteflabectmltt für den
Spartet gilt die Nr . 103 des Bei¬
blattes rum Kartsruber Hausbalt * -
ausweis . Die Abgabe des Spargels
erfotgt auf Nr . icM desselben Aus¬
weises . Der IClein Verteiler oder der
ambulante Händler bat den BesteM -
abechnitt Nr . 103 abzutrennen und
gleichzeitig den Aungabeabschfritt
Nr . 104 mit seinem Firmenstempel
au versehen . Die mll der Vertei¬
lung des Spargels beauftragten
Kleinverte ’iler u . ambulanten Händ¬
ler heben die Besfetiabschnitle
je 100 Stock gebOnded beim Er-
nfihrungsamt urrverzüg ^lch zwecks
Ahsttommg von Berechtigungs¬
scheinen abzurechnen . Nach Be¬
endigung des Ausgabegesch £ tte «
sind die AuegabeaöschnIMe dem
ErntthrungsfrOTt zur Kontrolle von
zu fegen . Ein Anspruch auf Spergeln
besteht nicht .
Die mit meiner Bekanntmachung
vom 21. April 1943 eutgerutenen
Abschnitte Nr . 101 und 102 verlie¬
ren mit dem Ablaut des 12. Mal
1943 Ihre Gültigkeit . Die Abrech¬
nung dieser Abschnitte muß bist
spätestens 15. 5. 43 erfolgt sein . !
Die Berechtigungsscheine für Groß - i
Verbraucher dürfen nur durch ^ roß -
verteller beliefert werden .
Karlsruhe , den 4. Mal 1945.
Der Oberbürgermeister der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe — Ernfihrungs -
amt — Abt ß —.

Mletgemuche
1—1 Zimm - t , mObL , mH oder otwe

geteoervti Koctvflelogerrtrelt , g* <
Ell-Sl ¥>th Führer -Verlag Khe .

1 oder 1 Zimmerwohnung , auch In
nWi . od . weit . Umge <>. von Khe .
je ». Vehmarvn , KNe ., Leopold »!». 17.

Doppelzimmer mit Kücherrbenittz .,
rnöbl .. für 2 Schwellern In Karls¬
ruhe , sofort oder 15. Mal ge * .
CH 49550 Ftthrer -Verleg Karlsruhe .

Unterricht
Karlsruhe Handelssehule I und II

führeei in den Monaten M» l, Xtni
und Xrti bis zu den großen Ferien
Abendfachkurse in Kurzschrift ,
Maschinenschreiben und BuchfUh -
runo Jeweils * Anfänger und Fort¬
geschrittene durch . Anmeldungen
bis Montag , 10. Mal 1943, auf den
Sekretariaten Zirkel 22 für Jungen
und Krlegssfr . 118 für Mädchen in
der , Zeit von 8—11 und IS—17 Uhr .
Der Leiter .

Handelsschule Merkur , Karlsruhe ,
Kochstr . 1, Ruf 2016, b . d . Kaiser -
aliee Neue Kurse In Meschfnen -
schreib ., Steno ., Sucht ., ktm . Rech -
nen , Briefwechsel usw . Eintritt
noch möglich . Anmktg . söf . Prosp .

Verloren
King , »Ub .. mit bl . Stein , 2? . 4. vnrl .

Kraozitr . Ad .-Hltter -Platz bl « Kal *
tentr . ISS . Abzug , gag . Belohng .
Fundbüro Kariiruha ,

Badnn -BacUfi . Stadtwnrk « , Abtnilg .
Vnrknhrtbntrlnb « . Zu eten Zlrku-i -
Veran « tal 't>ung # n findet zwischen
Leopoldsplatz und Ludwlg -Wilhelnv
Pflegehaut kein vnrst &rkter SU« *
ßnnbahnverkntvr statt .

Rastatt Krankentransport Gemfiß
dom Erlaß das Führort vom SO. 11
1942 über dio Voroinhoitlichung dos
Zlvilon Krankontranaports ist dor
Krankontransport ausachMo &i . Auf¬
gabe das Dautschon Roten Kreuzas .
rOr cHa Stadt Rastatt Ist rtar Pter-
sonarricraftwognn des TaxJfeasitzars
Faßnacht , AdotMtitlar -Str . 40 (Ri*f
2233) und bat schwanen Erkrankun¬
gen (Uag -anda Krank * ) sowi * bat
Intektionskrankhnltan cter Krankan .
transportwagan bas Stäjtft Krankan -
hautas (Ruf 2741) Kk dte Uabar -
bringomg in das Rastatter Kranken ,
haue bestimmt . Rattert , den 30
April 1943, Dar Bürgermeister ,

Qengenbach . Dar Wochenmarfct ba -

ginnt ab nächster Woche um 7 Uhr.
er Bürgermaiistar ; I. V Claassan ,

1. Beigeordneter . (5794)

Verkäufe
Rett , kompl ., 120 M , Sohrank 40 Mf,

Kommoaa 30 JtM, zu varkauten .
B 33112 rühra ^ Veteg Karlsruba .

Autofneter NSU , Hat . in sabr gutem
Zustand m . Zub . gu vark . 35R UfA.
Karl Schwarz , Obarklrch l 2

Davnen -Armbanduhr , gold ., am 21.
April von Walharfaid —Hauptpost - *
Watdttr ., Ecke Erbprinzanstr .. varl .
Abzug ab an gog . Balohog . : Karls *
rvha . Waktetr , 53, 111. rechts .

D.-Armbanduhr Sonntag nachm . In
Kappelwindeck zwitenen 5—3 Uhr
verloren . Abzugeb . ga *g . ßaiohng
Kappelwindeck , Schlllenbühn 9.

Geldbetrag in einem Betrieb od . In
dessen Nahe IRob . Wagner -Allee )
von $olda >tenfrau varl . Ab rüg . g .
Belohnung bei Stüber , Gerwtg -
Straße 23, Karlsruhe .

Knirps i. bt . LederfuttereJ am 1. Mel
In der Lokelb Kehl —Rastatt ab
fA10 Uhr i . Kehl in Llchtenau Meg .
ga ^ l'leb . Nechr . geg . Belohn , an
Dentist Schumacher » Uchtenau ,
oder Schumacher » Kehl -Sundbeim .

Knirpsschirm auf d . Wege von Th.
Gappert bis Gastbau « Adler In
Bühlertal am Sonntag morgen ver¬
loren . Der Finder wird gebeten ,
denselben an der Vertriebs teile
Fa-uth . Bühlertal , abzugeben .

Vermischte »
Oluandur , gkoß , i. Kübel sut Haui -

flarfen In den letzten Tagen ent¬
wendet . F0 - naher © Angaben gute
Belohnung . Ruf 3415 Kbe , (49565)

Wer hilft Junger Soldatenfrau , dte
da * zweite Kind erwartet , ab *of .
freltag « den Hau *putz machen ?
(S 49582 FUfuer -Verfeg Ker+enthe .

Wer nimmt al « Beiladung Schrank
u . Bett von Karleruhe nach Itterv
bach/Bd . mit ? H «96?« POhrer-Ver -
tag Karte ruhe ,

Wer beteiligt »ich an Hauimualk ?
Cellist od . VloHneplelar gemcht .
E3 «9625 iührer -Verlad Karltruhe .

Wer Whrt nach Stuttgart und nimmt
1 Bett mit ? B 52707 FWwer -V. Khe .

War nimmt Beiladung , Schlafzimmer
u . KOcha , von Stuttgart nach Dvr -
lach mit ? E3 <9759 Führ .-Varl . Khe .

Durlach . Kammerllchteplela zeigen
Wo . 5.W u . 7.30 Uhr den packen¬
den ZlrkuagroBfllm „ Die groSe
Nummer " , legen di . Ob, 14 1. reget .

Raitatt . Re *l. 19.30 Uhr : „ Harz geht
vor Anker " ,

RaetatL Schlo6 -Licht »piele . 19.30 Uhr
„ Wer kennt diese Frau " .

Baden -Baden . Film-Falart . 16.30 und
19.30 Uhr : „ Dar Schritt In » Dunkel " .

Baden -Baden . Aurella - Lichtspiele .
16.30 u . 19.30 U . „ Herl ' in Qefahr " .

BOhl. Lichtspielhaus . „ Wir machen
Musik " . Tugend verboten .

Theater
BadlschosStnatstheater . GroßesHmsfci

5. 5.. 19—21.30 Um . 21. Mittwoch - *

Mtete . Wafrlmietk . gültig , „ Caval -
larla rustlcana ". Oper von Pietro
M-eecsgnt , hlerejf - De » Bajasio " .
Oper v . Rugtero leoncavallo , —
4. 5., 19—21.30 Uhr . 21. Dotmers -
tag -NHete , Wahimletk . gültig . .„ Die
Braut von Messina ", von Schllter . I
Kleines Theater . 5. 5.. 19—21 Ohr,
»»Ich brauche Vieh " . Komödie von
Hans Schweickart

Achem . Tlvell -Llchtsplele . Mittwoch
n. Donoereta -g , Vtö llh-r, »»Ungar -
mfirtel ". Mittwoch u. Dormerstag ,
NnreHn 2 und ' /»5 Uhr , Mürcben -
vorsteItimgen „ Schneewelfichen u .
Rosenrot 4*.

Konzerte

B.-Baden . Kleines Theater . 19.30 Uhr :
„ Hebe auf den ersten Blick ".

Theater der Stadt StraBburg .
Großes Haus (Adolf -Hitter -Ptata ) .
5 . Mal , 19 Uhr „ Urfaust ". Ende
gegen 22 Uhr . Stamms . C 18.
6. Mai , 19 Uhr »»Wiener Blut **.
Ende gegen 21.50 Uhr . Stammt . E 17
7. Mai , 19 Uhr »»Ürfaust “ . Ende
gegen 22 Uhr . KdF .-Gruppe I A.
8. Mal . 19 Uhr »»Madame Butterfly **.
Ende 21.30 Uhr .
9. Mai . 15 Uhr »»Wiener BtuT *.
Ende gegen 21.30 Uhr .
Kleines Haus (Ekirgtorstaden ) .
5. Mai , 18.30 Uhr „ Meine Schwestet
und Ich ". Ende nach 21 Uhr .
6. Mai , 19 Uhr »»Der Raub der tabl »
nerinnen M. Ende 21.30 Uhr .
7. Mal , 18 30 Uhr »»Meine Schwester
und Ich " . Ende nach 21 Uhr .
8. Mal , 19 Uhr »»Meine Schwester
und Ich " . Ende nach 21.30 Uhr .
9. Mal » 19 Ubr „ Oer Raab der
Sabinerinnen " . Eode 21 .30 Uhr .
Vorverkauf In Kehl : Meslkbaws
Meyer , Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATER, i Stunden lochen mit

HeM Firrkeftrelter In »»KohMileseln
Töchter " . TöpDkh 2.30, 4.4S, 7.15
Uhr . Tugend zugetassen .

CAPITOl . TBgl .
“

2.30. 4.45 . 7.1! UKf
Ufa -fikn : »»Anschlag out Sohn "
)ug . übet 14 - ehren rüget

Kaufgesuche
Faltboot u. luftmabatxe gesucht

Bl 49803 FOhfer -Verleg Korlervhe .
Bauschubkarren , gebr ., mehrere ,

get . ta 39018 PQhror -Verteg Khe .

Den Schlüsselbund » der am 3 5. 43
von 12.46 bis 13 30 Uhr vom Brief¬
kasten abha Hvden gekommen iat ,
votie man lurückbrtrvgen da sonst |
Anzeige erfolgt . Theo RoWter /
Karlsruhe . Blsm &rckrtfaße 37a . *

Betrlflt Drahtgeflechtel Die Frou aus
Durlach (7) , die beim Verkaufstag
am Grür >dorw >ersteg den Betrag
von 10 Atf vermißte , wird um

RAU : 2.30, 4.45, 7.14 toh Hee3e ?t
„Karnevat der liebe **. Eto ver¬
liebter Tenor rwfsch . rwel Flauen
X»g nicht rugeletsen . Abds num.

GLORlA—RESl : 2.30, 54)67 7.IS Könne -
k>ra Sctirotb „Sophienlund '*. Ein
bezavb .Terra- Luslsple l. ■nigel .

KAMMERUCHTSPIELC ie ?gen ; ..Ver
Sfinger Ihrer Hoheit " (Stimme
des Herzens ) . Beginn : 2.30, 4.45.
7.15 Uhr . Jugend bat Z-utrltt

Klavierabend Ilse v . Tschurtschen -
thate *. Freitag , 7. Mai , 16,30 Uhr,
KOnsMerhau * . Schumann : Sonate g -
moM . Chopin : Sallede F-dur , Prö -
liKtes , Romanze , Scherzo E-dur ,
Brabmei Peganinl -Varlationen . Kar¬
ten v. 1.50 (Stud .) bis 4.— RM.
bei Kurt Neufektt , Waldstraße 81
und H. Maurer . Kaleerstraße 209.

Ollenberg . Orchesterverein in Ar-
beltsgemelnsch . der NSO . „ KdF.**.
91. Orchesterkonrent , Freitag , den
7. Mal . 20 Uhr , In der Turnballe
der SehiMerschuie : lleder - und Or¬
chesterabend . Solistin : Elisabeth
liber . Frei borg . Am Flügel : Mar¬
git Vogel Freiborg . MusikeWsche
Leitung : Stadt . Musikdirektor Dr .
Heins Knött . Lieder . Arien und Or -
chesterstücke von Mozart . Beet¬
hoven , Schobert , Franz . Progr . Im
Vorverk . — Verkehrsverein — und
Abendkasse : für Mitglieder u . An -
gebörloe (Famlltenvergünstigung )
50 Wo . Für Nlctitmtig41eder : 2.— u .
1.— . rn , für Wehrmacht , RAD. uod
SchOter 50 Prg . Höchste Verarvsial -
kmg . Or ^ eeterkonjert Im 3tlll .

K. d . F. - Veranstaltungen

Tausch

Amtliche
Bekanntmachungen

Karltrufep , lp » r« * i- V*ff * lluiiB Dl» >
\F» ltlHMW>W M * I »ttBfwuttB*»mf *-
bwrirk » 9 m BWWMa wiM » K»fl *rah* l

D.-l »d » rschuh » , Gr . 38, zu 'fauichan
geg . eine Herrensporthose . Karl
Jene , ,Khe ., Martenstraße 26, HL

Klnderkerbwagen (evtl . Peddlgr
gut erh ., ges ., gebe dafür gut¬
em Klelrtempfflnger u . entsprach
Avis . B 49117 Führer -Verl , kerfer .

von
Ihren Besuch gebeten . Draht -
Krieger , Karlsruhe . (32900

Unterkunft sucht Soktatervfreu mit
2jflhr . Töchterchen Im SchwarrwaW
(am liebsten Acher od . Renchtal )
auf Bauernhof oder bei 8H . Ehe¬
paar , möbl . od . unmbblterl gegen

, siegen
halt auch angenehm Bl 53007 FUh
MHbflte . Zimmer mit Kochgefi
halt auch angenehm ,
rer -Verlag Karlsruhe .

H.-Fehrrad geg . Pistole su tauschen . ! 4, O . w . Ni 67.
H. Ludete . Ote .. MttofeW , 2t . IV. I Verleg Karlsruhe .

_ Wer repariert Radio , Btenpunkt ?
Wetole iu tauschen . ! 4, 0 . W. Ni 67. a 49620 FOhrer -

ATLANTIK. „ Mit Dir durch dick und ;
dünn ' . Jugendliche nicht rüge lass . ;
beginn . 2.45̂ 5.00, 7.15 JJbr . _ _ >

fiHEINOÖtb . IWe
“

das luafrspfeT i
»»Hechseftsrelse n Orltt ". Beginn ]
3.00. Ltfik 7.50. Jugend nicht n > |
gelassen Wochenschauj

SCtiÄUBUfid . Jlur noch heute und I
morgen 3,00, 5,15 , 7.30 „ Hab mich :
lieb ". Wochenschau . ßeg $ 00 . •
515 , 7.30 Uhc , )ug . nicht rugel

Durlach , lltäta . 2. , Woche . Nur noch
heute u morgen »»Die - oidane
fitadf Wochenschau . Jugend
nicht zöget Beg . 2.45 , 5.00. 7.50

Ourlech . M7T . RvT 91660. Anf . 5 ÖÖ
"

u j
7.30 Uhr . „ Das SchloB Im Süden **»
3. Haid , VuKowa » P. Kampf u . v. e ,
Deru die wiege des Waldes .
Wochenschau . Tugend augetesa .

Karlsruhe . Sonot ., 9. Mat . 19.30 Uhr ,
Festhalte : Dte große h-atiertisch -
deutsch » Mueflcal -Rewe : MFrohe
Grüße Mn dem Süden *** Mtartf -' kennte : Antonte bazzaneNe -Kapelte ,
RodoNo ßonato , Tenor der Mai »
fSixter Sbata , Nadta la Venke . die
rassische TamzerlA , Dents Motart »
der grobe Virtuose avf dem Ak¬
kordeon . Franco FroncM . Bertton
det Körtigi . Oper Neapel . Ntne
Mercadaete . Neapel , die Meiste *
rin der MervetoHrt * . ßrur >o ßazza *
nefta akrobatischer Thna er , Gte*
IrittSKarten zu —.80 oti 3.— Xtf te
der KdF .-Vorverkauf ««teR « Veto -
stf . 40a . I. d . Betrieben durch die
Betrtebsobm . u . KdF .-Warte und
an det Abendkasse . _ _ _

Offen bürg . DAß. NtG . Kdf . Sameteg »
8. Mai . 10 Uhr u . Sorwvtog , 9. Mal .
14 Uhr , auf der Krenenwtese In
Oftenburg Gastspiel der weltbe¬
rühmten Traber -Hochselltrnppe ru-
gunsten des Kriegshilfswerkes für
da « Deutsche Rote Kreuz . Sensatio¬
nen der Welt . Die 5 größten Wed -
Sensationen , Sehne Treiber am 34 m
»oben , schwankenden SchKfsmeat.
Mit dem Motorrad auf dem 16 m
hohen Tumrvseti . Die RÜesen -Todes -
tchietie . Sensationen der Wett .
Großer Ftogseitokt . Dto Sensation
des Zirkus serrasarti 1940. Oie weit -
je rühmte Traber -Truppe mH Ihren
rtöchslleistungen In 15 m Höhe
SeSrna Traber , die Todetverachte¬
ln , am 34 m hohen schwankenden

JchWsrrvant . Slnlrtttskarten hn Vor -
verkavf a ) N>r Erwachsene 1.20 M .
b ) f. Wehrmacht e . Kinder 0.80 XM
An den TageebaseeA eile Karten
1.50 M . Kerten ba Vorvertoayf :
Z4garrenhaus Bus am , Ottenbufa
Adort -Htiter -ttfafie .

Veranstaltung
Ludwig Schmitl , Jed . Kirvofc« *̂ £ j !

kl » i*&, ê *hwvLItA&, rtiAlnllch.
kerer bekannt , kommt nrn t
reichhaltigen Ensemble Samstag ^ j
Mel wieder nach Karlsruhe u . 9^
In der Festhalte 18,30 Uhr • JJJ
»»Melsteratoend froher Onta » *
tung “ . Karten von 2.— bl « ^
Kurt Neurfeldt . Waidstraße JL
bei H. Maurer , Kalseretr .

COLOSSEUM -THEATER. Zum ,
Mala In Karltruival
größten italieaUchen IHu*io n'_ | »,
Chefsio u . ain voll *l .
Programm . Beg , 7 .30, enöej ^
Gewöhnt . Preise . Vorverkauf ®n
Theaterkasse ab 3 Uhr .

CENTRAl -PÄLAST. Hmrta 1S.»
N« chmitt * g »vor *t . m. voll -
ru halb . Preisen , atoand « “ • nJ ).

toi Donner vom GromoM / r,
Balola 'ika -Virhjose , Alfa d .
kevalfer , Moy Renner -Scho « ,J~ J,y(
eine herrliche Stimme , 2 Wa* 1™

^ .
Bulgarien * bester Kunetserw » .
akl , Mac Tolfy und
Berginski exentr . Tanrspl - Jlĵ ifi .
Parodien o . 4 weM . Attrekf *0 "^

Kapelle Freddy Martens . rf
REGINA Karlsruhe . Cabaraf . '[“' ‘

Jnr.
Programmanfang tttgl . 1A 1 iifif.
Mlttvr . u. Sonnt . - - - - - iS “t . nac hm . t 5 S —efT

». 11.30, 1« o -B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 i». ”h#fi
Konzert » des Slnf .- n

Gmscfiäftttch *
Empfehlung *

Firma Rud . Hugo Dietrich » ^ 'TfTrsti *
l4erref ^modewa ;^ n , Khe .,
179 a . Ecke Herrenetraße , llW ie,
heute das BB. Gbn «lilM«gB BiSj £

Schindele , Khe .. Kaisemtr . ^
llschausgabe am Dermersta « '
6 . 5. 43. nur vormittags ,38C1— 4SÖb. Bitte
m-ltbrlfvgen .

Ihr eiten Kleid aus

EinscMfifl

Strick -
lerseysloff wird wieder»wrevyeiwii " 1IU - ro — • [»»•
durch Umarbeituog . Aon ^ ^ Lrt »
in gereinigt . Zustande .
Damermiodefi H. Schmütt»
rutv^ Südendstraßfle 19.

figllclt des Heei gut
Denn bleibt es langer ** vT, *
behfirt seinen seidigen
Kopfwäsche rtas nlcM -a |WU

. .Schwantkopf -Schaumpor ^ -

Merkur - Ru ndschSjß
Ad . Hilpert fteslaH . »

32S1—3760 a 1—SSO. MMf'- 0“

Frei Sog . OefliPe arf »>ring - L - - -^ 2
Aaftrlge rum chem , B- Iolfl - * glt

• cbwen ftzrPee können
3, Tu» <945 wieder anO « nf ^ l
werden T6ef . b6 » l» »
i . AbhoVen fertig . Sachen . i
C Wun»chr IdaedaN, frNW-^S-^

B.-Beden . Merlnedeaeo *g *^ '
l(4en«f

nerstag . Nr 1901—K00 . « al ---
*g ,

u , NOfei » . - ttTpoO
Zirkus Mex HoijmOller . krSffnina - e

nerstag . 6. Mal . 19.30 & * ■ yÄJ
Baden , Pfett am SOefgfw ».

Peeitag Hol . 1 ^ vttfeifens - " » »o«
u . 1930 Uhr , Erste * A^ tt - Aefief
Oeof *chfand * bestem *2 ?
Franz Ackert , det
Wiener Hofraittchtrfe yo <*

, her ";
garten Berlin mH seinen - ^ W
Uppkcanem . tler *cf »ao fetv ^. yj»r#
Uhr rorm . geOffnet . Oebef *“ Bll*-
aus »Wen LSndem der
triltsDrelse : 1.70—4 50

7hr *!2Kralchgauu . Bru

\
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